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Aufgaben und Ziele der Akademie.

Das lVort: ,.Wissen ist Machtn hat nicht bloß allgemeine, ab-
strakte Bedeutung, es gilt auch von jedem einzelnen Wissenszweige,
und im Auslande isf man längst zur Erkenntnis gekommen, daß kauÊ
männische Bildung auch kaufmännische Macht bedeute. l)ie Export-
Akademie stetit die Anwendung dieses Satzes auf das praktische Leben
dar. Sie ist dazu berufen, unserem Handel das gesamte moderne
Rüstzeug kommerzieller Bildung zur Yerfügung zu stellen, das ihn
befähigen soll, mit aller durch eine genaue Kenntnis der Verhâltnisse
möglichen Voraussicht auf dern Weltmarkte aufzutreten und dort unserer
Industrie die ihr gebührende Stellung zu erringen. Mit jedem Jahre
komplizieren sich die internationalen Handelsverhältnisse und mehren
sich die Faktoren, die cler Großhandel in seinen Kalkut einbeziehen muß.
Da handelt es sich vor allem um den sicheren Blick und richtiges Urteil,
die ihre Grundlage nur in umfassenden pralelischen Kenntnissen f,nden.
Von diesem Gesichtspunkte aus ist auch das Programm der Export-
Akademie festgestellt worden.
. Die wesentliche Erhöhung unseres kommerzielien Bildungsniveaus

ist zur unabweislichen Notwendigkeit geworden. Man darf hoffen, claß

die maßgebenden Kreise de¡ Interessenten dieser Einsicht sich nicht
verschiießen.

Seine Exzelienz der Herr Handelsminister hat in dieser Errvägung
im Mai 1898 ein Rundschreiben an die Handels- und Gewerbekammern
gerichtet, das in treffender lVeise die Verhältnisse klarlegt, die zur
Errichtung der Export-Akademie gedrängt haben, und das gteichzeitig
ihr Ziel, ihr Programm darstellt, weshalb hier die Wiedergabe des
wesentlichen Inhaltes desselben erfolgt,

oDie Entwicklung, welche unser Außenhandel, namentlich unser
Export, schon seit einer Reihe von Jahren aufweist, ist im Vergleiche
zu jener anderer Handelsstaaten eine so schwankende und vielfach so

unbedeutende, daß Mittet und lVege mit allem Ernste in Betracht
gezogen werden müssen, um vom Grunde auf eine Besserung der hiebei
maßgebenden Verhältnisse anzubahnen.
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' ,Dâß dem so ist, das tritt in demseÌben Maße stârker in die
Erscheinung, indem das. alte.- Europa ftir sich zu klein gewordeo irtund - im Ri'gen rnit .Amerika und der gelben Rasse -i ni*o, ,ouoüber die See, unr den Uberschuß seiner Eizeugnisse ," pl";i;;;.,Der verhärtnismäßig kleine Anteir, *"r"he, uns bei dei'ver-
sorgung jener ausländischen Absatzgebiete zufällr, die oichi gËrua" ,ounseren Nachbarn zähren, berveist, clãn wir auf koísumkraicj"i-lta*t.o
noch immer unbekannt sind, während unsere Konkurrenten dieserben
schon seit iangem bedienen.

oDiese Begrenzung des Horizontes schädígt schon die kommer_zielle T:itigkeit im rnrande, sie behindert aber vor allem clie Entfartung
intensiver Arbeit im Ausrande. Der österreichische Kaufm""q ¿., î"*-reichische Handersreisende, wercher auf fremden Merkten à;n-v"äi"¡
vaterländischer produkte fördern wir und direkte gu"¿.rr¡"ri.rring"n
he¡zustelle¡ trachtet, ist heute serten zu ûnden, uncl existiert 

"io ,ãi"tr"r,
so ist es eine. ständige Rubrik in seinen Klagen, bei seinen ron.rutiánur"o
::h"t^li: richtige verständnis frir die pflegä solcher Geschäfte-g;r"ra""zu naben.

nUnter diesen Umständen kommt, mehr als anderswo, bei unsdas Bedürfnis zum Ausdrucke, weitere Ífueise der Geschäftr*.it 
-ptrrr-

mäßig für den Export zu erziehen und dem Manger initiativer kauf-
m.ännischer organisation durch eine Ausgestartung unJ"r., Lo**ã.ri.ti"o
Bildungswesens in der speziellen Richträg zu bãgegnen, *o ãi.-Lt"t"praktisch empfunden wird, weir sie auf unser ganzes Mittun in denErschei'ungen des weÌtverkehres zurückwirkt. i'rot, uli.i lürr*lrr.rrr"in den letzter Jahren produziert dieses Birdungswesen r.r¡rt 

-iJ 
0",obersten unterrichtsstufe der höheren HanderssåtuÌ. r,.uiã- n gron"ound ganzen nur kaufmännische Beamte, \,rrogegen der mit freie¡i undweitem Blicke auszusta.tte.nde unternehier, wéicher zur serbständigenund verstãndnisvolen Leirung eines welrg;schäftes reiarrijt- s!ìo- ,orr,der Fort- und Ausbirdung außerharb einer 

-schure 
ti¡.rrrr.."'--rrl,'äi. *

nach 
.der..T¿ge.d9r verhältnisse 

- im Dienste österreichischer rnteressengemeiniglich nicht eintritt.
. . . '.?ir Notwendigkeit, das Birdungsniveau des Kaufmannsstandesin Absicht auf ziere sorcher Art at erhiheo, ist von ¿.n ¡.¿.otãr,ãrt"o
Handelsnatíonen, wo die.Bildungsgelegenheií, anders als bei "rr, "i.f,terst .die Anregung wirtschaftlichãri cliorakte.s zu sein braucht, 

"rkuorr,worden' Frankreicrr, England und die vereinigten stuut."-iãi'nîËrika
Desrtzen blererts hochschurartig eingerichtete Fachrehraustarten, und imDeutschen Reiche schritt 

. 
man i.ñ abgeraufenen Jahre Jå.ãir, 

-,"i"*'"
Institutionen an den wichtigsten Handei'splatzen zu schaffen.

oBei uns wurde die Iãee einer intensiveren fachrichen A,usbildungdes kommerziellen Nachwuchses von verschiedenen wirtschaftrichen
Korporationen und in den Kreisen der Geschâftswert selbst wieãeìiortangeregt; Gestalt uncr Ieben gewann dieserbe je<ioch ...t Jur.t- ¿r"im vereine mit einem frei gebildete" ro-it." von Kaufleuten und rn-dustriellen unternommene Aition des österreichischen ¡tun¿ets-MosÃorr,
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clessen Präsidium mir den Entwurf eines Organisationsstatutes für erne

derartige Fachlehranstalt vorlegte'*---' 
""Di"r" Schule ist als ein integrierender Bestandteil des Handels-

Museums gedacht, um d.ie kommerziellen sammlungen sowie clie Biblio-

tt.L d.r Institutes dafür verwenden zu können und den Hörern Gelegen-

heit ,u bieten, in das vom Museum seit einer Reihe von Jahren betriebene

kaufmännische Informationsv/esen Einsicht zu nehmen, welches sich mit

á". ErteiÌung von Auskünften und Ratschlägen über Bezugs- und

Absatzverhältnisse, über die Kreditfâhigkeit ausländischer Firmen, über

Zoll- ,,nd Frachtverhâltnisse u. s. w. beschäftigt. Dlese Anglíederung an

tlas MuseuTt. uerfolgt tzoclt. den Zzueclt', díe aôsoluíert¿n "É[rirer õeï ihrent

ütertritte iø tlie Praxis m.ï/ geeïgnelen Fírmen Óehannlzumaclten anrl öeì

íhr¿r eaenlaellen 7d.lighu:l im Auslande unlersltilzen, aöer auch üõer-

mac/ten zu hdnnen,

oDas Ziel der zu gründenden Anstalt ist dahin abgesteckt, dem

für die international arbeitenden Kreise von Handel und Industrie
bestimmten Nachwuchse, bei welchem neben einer allgemeinen kauf-

mânnischen Vorbildung Geschäftsroutine und Praxis dermalen nicht mehr

genúgen, eine clen heutigen Anforderungen an diesen Stand entsprechende

Éita"og zu bieten, die sich auf alle Fachkenntnisse erstrecken, aber auch

l¡eschrãnken soìI, welche die voraussetzung für ein erfolgreiches Auf-

nehmen des Mitbewerbes im Auslande bilden'

,Der Lehrslof umfaßt daher nebst einem auf die vollständige

Beherrschung der ivichtigsten Handelssprachen in wort und schrift ab'

zielenden sfrachunterrichte die ftir den Handelsbetrieb maßgebenden

Spezialfächer aus der Volkswirtschaftslehre und Voikswirtschaftspolitik,

die unter den Sammelnamen der internationalen Handelskunde unrl

Handelsgeographie sich vereinigende l]nterweisung über die- Produktions-

verhältni-sse des Auslandes, den internationalen Handelsverkehr, die ver'

."hi.d.o"o llandelsusancen gnd Platzverhältnisse sowie schließlich die

trvarenkunde, welche, nach den einzelnen Industriebranchen geordnet,

die struktur, verwendung uncl Bearbeitung der wichtigsten Rohstoffe,

Halbfabrikate uncl Endeizeugnisse klarlegen solì'

,Einzelkurse über Disziplinen, ,lvelche in den Rahmen der semi-

narien schwer eingefügt *"rãeo können, haben die Ausbildung zu

vervollståindigen.
oArbeiten in einem Musterkontor sollen die vor dem Eintritte

in diese Schule bereits erworbenen l(enntnisse durch Übungen über die

Geschäftsführung, insbesondere unter der supposition von Exportgeschäften

auf fremden Hi'ndelsplatzen in der jeweiligen Fremdsprache, ergänzen.

oDiese Grundlagen der Organisation haben meine Genehmigung

sowie jene des Herin Ministers für Kultus und unterricht erhalten,

,umal sich der unterrichtsstoff auf wenige, kommerziell wichtige Fächer

beschränkt und Gelegenheit zu einer grüncùichen Erlernung.der wichtigsten

Ilandelssprachen (englisch, französisch, spanisch und ltalleDlscn.) ge'

boten lst.



Organisation.

Die Akademie hat clen Zweck, ihren Hcjre¡n eine möglichst zweck'

umfangreiche kommerzielie Ausbildung im allgemeinen zu vermitteln
und sie im besonderen zu befähigen, zv Gunsten des österreichischen
Außenhandels höhere kommerzielle Aufgaben im In- und Auslande,
namentlich aber auf überseeischen Plätzen, übernehmen und dauernd
crfüllen zu können.

Sie soll in erster Linie kaufmännisch geschulte, tüchtige Kräfte fiir
den österreichischen Außenhandel sowie eventueÌl auch ftir kommerzieile
Aufgaben des Konsulardienstes heranziehen.

Die Allgemeine Abteilung der Akademie hat zunächst die Aufgabe,
ihre Hörer für den Unterricht in den beiden Jahrgângen vorzubereiten,
soll jedoch auch dieselben in die Lage setzen, eine in sich abgeschlossene
kommerzielle Vorbildung zu erwerben.

Die Export-Akademie urnfaßt organisati-on

eine eìnjährige oAllgemeine Abteilungn und derAnstalt'

zwei Jahrgänge der Akaclemie, ferner
Spezialkurse von verschiedener Dauer, bezüglich

welcher die Ubersicht des Studienplanes näheren Aufschluß gibt.
Außerdem 'wird den Hörern Gelegenheit geboten, unter fachmännisch-

pädagogischer Leitung im Laufe der Studien hervorragende industrielle
Etablissements sowie einzelne für den Exporthandel besonders wichtige
Handels- und Hafenplätze zu besuchen.

Nach Vollendung der Schulung an der Export-Akademie
soll aber eine engere Verbindung mit dem k. k. ôsterreichi-
schen Handels-Museum Lrestehen bleiben, indem das Jetztere
vorsorgen wird, daß die Absolventen, welche die Diploms-
prüfung mindes tens mit gutem Erfolge abgelegt haben, zunächst
in eine m inlãndischen Handelsunternehmen Unterkunft finden,
um sich für einen bestimmten Zweig des österreichischen
Außenhandels auszubilden und dann - unter weiterer Unter-
stritzung des k. k. österreichischen Handels-Museums 

- 
sich

im Auslande, beziehungsweise auf einem für den österreichi-
schen Export wichtigen überseeischen Platze in die Dienste
des ersteren zu stellen.

Die Hörer sind Hörer.

a) ordentliche,
/) außerordentliche.
L ln die ,Allgemeine Abteilungc werden als ordenllíche Höter J:iä:få:

aulgenommen:;- Absolventen einer österr, Mittelschule (Gymnasium oder Realschule), o'S"å{i:o'

welche das Maturitätszeugnis erworben haben, und Absolventen einer
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höheren Staatsgewerbeschule mit, einem. Reifezeugnis sowie selbstredendauch Absorvenren von Handers-Akad..i.;- ;;;;i;ä.ão' uuo¿.rrschuren.ordentriche Hörer der Argemeinen ¿¡r.ii".g.' ;ben mindestens26 Vorlesungsst.nde¡ pro WochË ,; i;k;;;;;;;"" ',"
Den Hörern der Allgemeinen Abteilu;g ;;; die Verteilung derstudien aaf zwei Jahre gesiattet, oh_ne daß jedoch die vorstehenrl fest_gesetzte zahr der wöchentlicheo vo.t.rongrrt"",f;" dadurch herab-gemindert werden darf.
II. In den ers.ten Ja-hrgang der Akademie werden als ordenllz,cheHörer außer a1n u11eJn a.. ïirgã*.in"n aut"iiuoä,'Jãr"r," rrie Jahres-prrifung mit. s.utem Erfolg besta"i.;- ;;;";,"i;;"t%"ï" von Handers_akademien, höheren rroo¿"lts"¡,ulen- oder. .i; J;;iii;.ìrt.nkorses 

"ioe,r o,"h.* 
^-11 : 

talt o h n e Aufn a lt n sþ r üfug ru fu;;;ir.å;...'¡erner lrnclen Aurnahme Abiturienten- von Mitterschulen, welchesich mit dem Maturitätszeugnis ãur*"ir"o 
""ã-i"-å"î kommerziellenGegensränden (kauflmânnischies R_g^chne",, Cg;;rp"oAînr, go"hhaltungHanders- und w'echselkunde) sowie in der franzäsíschen sprache cnt_sprechende l(enntnisse besitzen. Dieserben hil;ît"hï"hufs ihrer di-rekren Aufnahme in den ersren l"t*ã""*ï;äörikademie einerAufnaltmsprùfung 1) 

.ats cien genanntgn Gegenständen zu unterziehen.rn den zweiren Jahigang Lo"r.i"ï,ïä";" Hörer auf_genommen werden, werche die Tahresprüfung über ¿ão^îrrt.o Jahrgangin allen Gegenständen mit Erfolg 
"lg"i"gt ¡ã¡.r. 

- "'.. "
rn den--^e¡sten und ,*"it.o "¡atr".gaog -ãer 

Akacrernie werden
Außero¡denr_ 

höchste.ns^je B0 Hörer rug"l"rr"n.
r¡"hs riore'' Aufe?.rden^ililte.Edrer, welche nur nach Maßgabe der eventuet ver-fügbaren prärze- Aufnahme fi;de;töoo.n, hu¡eo ir,ïer nrg.t 

"in" ung.-messene vorbildung sowie das Arrer 
"o" 

;ird.;r"". iil"¡rà"'"rchzuweisen,vorresunsen' Díe vorlesuig;" itgr;;;;i:i ottro Aóleírungen der Ar¿ademie anz¿rsten Oþloòer, g (flzr f;i/l.
Die rnskription verpflich tet ,lm regelmäßigen Besuch cler vor-lesungen der inikribie.t.o' c"gånrtárra..
Achrtâ

r,,, ¿ r. îäåffi _ iff i: i,iä,i-.'"ï å:'å::. ;iî rr"ìä.. 
o. " vorl e s un g en

Die ordentlichen Hörer der Á,gemei"." Ab;"ii"o;; haben bei derrnskription anzugeben, welche F;.;ä:;;;;;;;' lã'ï*-Jåo; diese rn_skription verpîiãhtet' 
"" diÁ 

-úãä"nì 
¿., ¡"tr.n*äãn' vort"roog.n

srudien_ 
wâhrend de.s.Studienjahres.2)

gebühren. òamtrche (ordentriche u'd. außerordentliche) Hörer haben beider Anmeldo.''g àin. r".r..iptì*".sgebühr uon'20-ti' zu erregen.I)ie ordentl¿tchen ,(rörer.i.t au!.*"io.n À¡iJluìg haben ftir
'::]"*ïstunde 

pto s.*.rt.i 
"in 

t<ott.gi"ngetd von 5 K zu enrrichren,
¡) Regula^tiv- für die. Aufnahmsprütung Seite 14.2) Für die ìn der A'gem"in"ï'Äut"iloog gelehrten Sprachen, für wercheparareir<urse besrehen, i.t-.t"ï."""T.''ä"1 e"trug-rir-ïi""îrJíi'rai.ges xorteg zu;lix* ;:;'.,^å:î:) i::;3ili;tr";:" ä!'* ãi"- nä'r.,.'"g"i'?ïïïnfaoge. (sðchs

Ordenlliclze Horer des ersten und zweiten Jahrganges cier Akademre
zahien ein Studiengeld von 150 I( für jedes Sernester.

Außerdem ist von den Hörern der beiden Jahrgänge der Akademie
ein jährlicher'Lehrmittetbeitrag von 30 I( -zu entrichten.

Au/Serordentltche lförer haber fúr die einzelnen Kollegien, be-

ziehungweise l(urse pro Wochenstunde und Semester ein Honorar von

6 I( zu entlichten.
Unentgeltlich können die Hörer die Vorträge über Gesundheitspflege

hören sowie"an clem Stenographie- uncl I(alligraphie-Unterricht, ferner an

den warenkunde-, Konversations- unrl schreibmaschinübungen teilnehmen.

Bereits bezahltes Studiengeld wircl in keinem Falle zurückerstattet.

Studiengellbefreiungenlverden, soweit nicht einzelne Stiftungen
.besondere Bestimmungen enthalten, nur an ordentlicbe Hörer, welche

einen sehr guten Studienerfotg ausweisen, nach Zurticklegung des

ersten Semesters von der Studienkommission bewilligt,
An der Anstalt besteht eine Anzahl von Stípendt'en, die von Stipendien.

Llandels- und Gewerbekammern errichtet rvurden und von denselben

veriiehen werden. (Siehe Anhang I.)
Ende Februar werd.en Kolioqúien aus. allen Lehrgegenstânden ab' "$tfrliËå,:"u

gehalten. Solche Hörer, rvelche ohne triftigen Grund die Kolloquren
nicht ablegen, werden gestrichen,

In ãer ersten Hälfte des Monates Juli fincien in der 'Allgemeinen
Abteilung und im ersten Jahrgange der Akademie die Jahresprüfungen statt.

Sä;tliche schriftlichen Seminararbeiten sind von den
Hörern vor dem Kolloquium und der Jahrespräfung vorzule¡çen.

ordentliche Hörer der Allgemeinen Abteilung, welche nicht Absol.

venten höherer Hanclelslehranstalten sind, haben sich der Prüfung aus

Volkswirtschaftslehre, Hancielsgeographie, Handels- und Wechselrecht,

kaufmännischer Arithmetik, Kontorarbeiten und l(orrespondenz sowie

Buchhaltung zu unterziehen.
Säm;liche orclentlichen Hörer haben die Kôlloquien

und Jahresprüfungen aus allen inskribierten Gegenst?inden
ab z ulegen.

DIe ordentlichen Hörer der Export-Akademie haben sich am Diploms'

Schiusse des zweiten Jahrganges einer strengen Abgangsprúfung (auf prüru's'

Gruncl einer besonderèn Prüfungsordnung) vor einer Präfungskom-
mission unter dem Vorsitze eines Vertreters des k. k, Handelsministeriums
zu unterziehen, durch welche die wissenschaftliche und praktische

Befâhigung der l(andidaten fûr ihren Beruf sowie deren setbständige

Auffassung erwiesen werclen soll.
Zu-den strengen Prüfungen rverden nur jene ol'clentlichen Hörer

der Export-Akademie zugelassen, welche die vorgeschriebeoen Vor-
iesungen besucht und. sich den Kolloquien sowie der am Ende des ersten

Jahrei abzutegenden Jahrespri.ifung an der Akademie uDterzogen haben.

Prüfungsgegenstände sind :

1. Französische Sprache und Handelskorrespondenz'
2. Englische Sprache und Handelskorrespondenz'
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3. It¿tienisch. od¡l rqr1,_r_"19 Spr.ache und- Handelskorrespondenz.

p.ür ió. 
Poli tisch e Ökon o"'ìe (v"r i. ;i-';;rär"h.", z;ìì:" ;;ï "äîä:r 

r -

5. I(aufmännische Rechtslehre.
6. fnternatio"ut" Hun¿"irLooiå.
7. Handelsgeographie.
8. War.enkunde.

'Wiederboluno
der Prüfungen-.

, , 9- Iiontorwissenschaften (kaufrnännisch' Buchhaltuns). 
- -""", ""'¡ø¡Lcu LKaurllìannlscheArithmetik, I(orrespondenz,

I0, Transport_ undTarifwesen (einschl.
. Dgt ruoãi¿ut-ì.t berechtigr, sich cler pg..::..Y:*"hitr"ngsgeschäftes).

ein er wei teren i m Lehr pra". d;; il, ;;;;; ä"i,."iïrÉ: Låï J:ïiï.,"S:l:ir::g.i Abgangsprüfung-- zu. unterzieh"o, wãnn derselbe die anseserzrenr\oroquren rn der berrefferden Sprache åi, qur.r" erãü" 
.ãoî.iJil 

nr,. Die strengen prüfungen ;.".fri;; ';;" ;jst schrirtrich, åi" ,*"i,. ñr-*;;åî;;.#;iï:"ooreirungen. Diã erste
Die mrindtichen, prüfung.r,-;;;.;"i;*Ë",!:F*""rumachen 

sind,werden öffentlich abseharten. ñi"'nä".i''¿Jr m.tindlichen prüfung beiragtfúr jeden Kandidatei ,1, d;r o;;;ä,,Iå'.,ono,o Stunrten.Für die Ableeuns
Im Falte 

"i;",-,::i,,tj:e'gen 
Priifung"" i.tt eio. iãil'lu 

"r,tri"ht"n.a". 1"r*.o-oåä ;;;:r,u"guottrgen 
Ergebnisses kann di" lvi.á;;;;ìo"g

stä¡áen,,";;i;;;;"."":-.ï,*:f ,î::r_:ri:iffi 
;,,î,"i:ïei,låi:1.h.l¡¡g der gesamten prülung;;"h';i"#,Juh." 

.rorui. d,íe einm-alige

ä::ffåT"*""å.des 
Jahrsanges im si.;;ä;; bestehenden vo¡schriíten

I)iplome.
Zeugnisse. . Nach mit Erforg beendigter Abresun' rìcr *ro--^- n-.-.,¡rvi rd d e m r"n ã i¿ut" 

"" "i" ;D i;;;; ; ;^r"r.r:'rår,,.Ë:: ìiïå:: Ji,iåï:
Ë:ti,ï."Tå:î'1";',î:* d.. I*;;i;;i.,îîii"¡, ¿i e Zusätze n,it "git"*, -wi,á- 

ät 
" 

" 

ä.: 
":J,i""r 

s*ü_.o, 
" i, "J f l-.;" å!1.' 

" 
iî; 

- 

li fi lå H..å; *. "
bezeichner unt hat de-i-Kindi'qar'.i"î"i"rå'"dere 

wissenschaftriche uncrpraktische Bef¿higune, in e.inzelnen prüfurçsgegenstänclen 
erwiesen, sorst die Bemerkuñs' 

*rraß 
die p;il";;"'*'tà,-r.o 

Gegenständen omiro 
" "' ";:)::¡.q_1 ãþs"r9s,,,.à 

", 
ìîä,, " 

o,'o,o * aufzun eh m en,teugnzsÍe wertren den ordentlichen Hc;Ãrn nur über die mit gutem Er-
flt?"..i.o,.gr".ttgte 

Prüfung am schlusse ìî -i 
r r g 

" 
;;i ;; îf;;;ï" r,

über die Tahresnrüfung..am Schlusse des ersten Jahrganges derAkademie werdån ¿.,"i ora.niri"h;; Ë;;;; ii. 
.z 

e,. t ; ri k a t e iit Ioeuu.der Prüfungsnoren als .A.uszug 
"l,. ;;'H;;;rkatalog uusgegeben. -Außerordentìich,e ff',;.., 

"ìfräi,* "å, dann Zeugnisse, wenn siesich im Feb¡uar dem Ko'oqui";;"ä ;;î"i,i.r. 0". Srudienjahres einerPrülung unrerziehen' und zwär f* j;d;" c;g".*rand ein besondeies Zeusnis.

å*:^..3r: r'ï*i3' ffi I J: $i;å'i{ij Ìi' " . 
e ¡ i. i, "' ä i í ¿ 

*¿ 
i 
"nndet bei der õiiJr,io., ã;"--i:'i:' ö'..:r*'åfr::Íä'Hiååñl
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Museums, IX. Berggasse 16, in der Zeit vorn zr. bis e7. Sep-
tember von 9-r2 Uhr vormittags statt.

Anmeldungen zur Vormerkung ftir clie Aufnahme werden am

16. Tuli entgegengenommen'
Die deEnitive Inskription der außerordentlichen Hörer kann

erst nach Abschluß der Inskription der ordentlichen Hörer, das ist am

2?. September von 9--72 Uhr erfolgen,
Die Inskription für die Speziaìkurse und Abendvorlesungen wird

außerdem an besonders bekanntgegebenen Abenden (Montag und

Mittwoch) in der ersten Helfte des Monates Oktober durchgeftlhrt.
Die Aufnahmswerber haben bei der Anmeldung fûr clie Allgemeine

Abteilung und die Export-Akademie ihr letztes Studienzeugnis (Maturitäts-,
beziehungsweise Abgangszeugnis) und den Tauf-, beziehungsweise Geburts-
schein sowie die sonstigen Nachweise äber ihre praktische Verwendung
und angemessene Vorbildung vorzulegen.

Die Aufnahmsprüfungen für Mittelschüler, welche direkt in den
L Jahrgang der Export-Akademie eintreten wollen, finden am 29. u, 30. Sep-

tember statt und beginnen an jedem dieser Tage um 9 Uhr vormittags.
- Alle Wiede¡holungs- und Nachtragspräfungen werden an
den gleichen Tagen abgehaÌten.

Bei der Anmeldung ist die Inskriptionsgebühr mit 20 I{ und das
Studiengeld für das lVintersemester sorvie von den Hörern der beiden

Jahrgänge der Akaclemie der LehrmitteLbeitrag von 30 K zu erlegen.
Das Studiengeld ftir das Sommersemester ist am 1-. Mtirz zu bezahlen.
Die ordentlichen Hörer erhalten nach erfolgter Inskription Legitima-

tionskarten sowie ein Meiclungsbuch, die außerordentlichen nur das
letztere.

Dâs Studienjahr beginnt mit l. Oktober und schließt mit Ende
-Juli, Dasseibe ze'rfe[t in zwei Semester. Das Wintersemester beginnt anr
1. Oktober uncl schließt Ende Februar des folgenden Jahres. I)as Sommer-
semester beginnt mit 1. Márz. Die Vorlesungen und Präfungen werden
Mitte Juli abgeschlossen; der Rest tles Studienjahres wird zu Studien-
reisen verwendet, welche sich auch in das Ausland erstrecken können.

Außer den Sonn- und Feiertagen bestehen foigende Ferialtage:
a) der Namenstag Seiner lVlajestät des Kaisers;
/) der Namenstag weiland Ihrer Majestät der Kaiserin;
r) die Weihnachtsferien vom 22. Dezember bis einschließlich

6. Jänner jedes Jahres;
d) die Osterferien vom Palmsonntag bis einschließlich Osterdienstag;
e) die beiden Pfingstfeiertage;

f) zweí Ferialtage nach Anordnung cler Direktion des k. k, öster-
reichischen Handels-Museums.

Allewünschenswerten Auskünfte erteilt die Direktion cles k. k. österr,
Handels-Museums (IX. Berggasse 16) auch im Korrespondenzwege.

Ausftihrliche Programme und Vorlesungsverzeichnisse ftir das
folgende Studienjahr sind im September beim Portier des k. k' öster-
reichischen Handels-Museums erhâltlich.

Stud ienjahr.

Ferialtago.

Àuskünfte.

Programme.

lnskription
u¡d Aufiahme.



Regulativ für die Aufnahmsprüfung der Abiturienten
von Mittelschulen (welche direkt i., ¿.n ersten J"n._gang der Export-Akademie eintret.n *otL.r"rj.

Die Abitur.ienten von Nlittcìsclrulerr lGymlasien, Rcalgymnasien,Realschulen), rveìcrie clie Aurnaìrnr" ¿it:"i.t' i; d-'';;s;:î'ïi';är,,*der Akaclernie anstreben, 
'aber 

.i"rì .i".. A'rnarr'srrrirro.,g uuî a".f'anzösiscrren sr'racrre, dem rier¡fnrän"ir.r*, "na"rrnen, 
der l(orrõsponclenzund der ßucrrhartu's sorvie rren cr"rr,.jtJoå,''' <rer Handels_ und \vechser-kuncle zu unterziehä, .rvobei jenes Àñ;ij von I(ennrnissen, rvelchesrrachfoþencl 

.angegeben 
.,"ir¿, ooctoul""ira""ir,.

Die schriftlicire prüfung o_fr¡, ã1. 
-"iå

stäncle, die mrndricirã pr.rir,,,,! oun"'¿"nì-.îi"'iì;.:,'5ïk;11ii:iå,ffi::l -

il:

",".,ilì]j,i$,îïr 
t"|;',f 

':,1 1,r 
¡r'tiren clen G cge nsranci u,irct den r(andictaten

rü,1.a",-c"gî;,,;ä1ïi4'ïi;"ïül*ll'i,"";:*î:î.ïll"¿:*f
stuncle. Das Ur.ee'nis der.Auftral,*rl;;;i;;; rvir,l in eincr Korlercnz
il;:"å:iU:ltorei restgestcllt 

'nrl JJ'" rc.î¿i,raten or're verzug- r,e-

Anforderungen.
¡' "Französisclte sprache. Hi'reichencle lienntnis der For.men- unclsatzlehre, Übersetzungen- aus cler fremden sprache uncl in die frer¡c,leSprache. Bintache Èi:¡ ,ib* 

^ d;ä;ils;r. A.usttihrung derselì¡en.Iìakturen, Sctreine, a"tr,î1ï-..1,^,,*"ir""gài,i"r,".1*"1i.ì.î"îu.iïìå,rr.,,,(¡o,'zrlrerte lvechscì- r(onrr,issio'str.etIcn, ni*".r.,,f--tir.atår."",.,'c'.kundig'nes- und Áuskunrtsbriåi",-ïilirîtr;.re uncl Re*lamatiorsbr.iefe.z' Kat¿ftnatzniscl¿e 
,Arír/¿n¿e/¿7¿. I(enntnis crer wichtigst"" 

^,iu"r-, 
¡¿"n-utd Gewichrssysterne 

1a1 .1"faììã¡ä""ör""r.n und der vereinigtenstaaten von No¡clam".ito); Reciner, *lt*li.nunrrten Zahlen, prozent_,Zinsen-, Diskont- .n. Iiontoko..",',ir""i''"uíg. IVarerrrechnungen untlI(atk'tarionen. \vertberechnu,;t ì;;"öil"'"î¿ s,rùäï;i:i,i;;;::,,ir,ì, ,,ue'tscnrech'uns auf cle^ _rvic'igst." "rropair"rr"". eorrå"iì;;;"iu',"",
i.""î Ï 

"1' îÏi Í :'l' l #;' #i:iJ;ï i;:i.':'"' ;'ì, p"' 
i ; i;; J;î j,'Ë u!ï ; 

" " 
-

15

2. I(orrtsþondetz. Die rvicl.rtigsten Schriftstücke im \\¡arenhandel

/I'aktíre¡, I(onsignationsfakturen, Verkaufsrechilungen, Spesenrechnungen,

ìt¡e clrsel). Briefe in.r Warenhanilel fiir eìgene und fremde Rechnung;

Ilriele über Wechsel, BarsenclLrngen uncl Uþertveisnngen. Erkuudigu¡gs-,

Ar-rshunfts-, Ernpfehlungs- und l(reditbliefe. Offerte, Zirkulare,

l, Buch/tallurtg. I(enntnis der einfachen uncl doppelten Buch'

haltungsmethode so'rvie cler wichtigsten Hilfsblicher.
Buchungeu, Journalisierung, Bticherabschluß. Buchlialtung bei

Handelsgesellschaften.
Velbuchung von l{ornmissionsgeschäften irn Warenhandel.

5. Eandels- und Wecltselltttnde, Det Handel, Arten und Bedeutung

des Hanclels, der l(aufmann, das Handelspersonal, I{andelsgesellschafte¡

sorvie El.g'er.lts- uncl lVirtschaftsgenossenschaften, Iirma ¡¡d Handels-

legister', Hanclelsgeschäfte, Die HiÌfsgewerbe cles Handels (Sensa1, Agent,

I(onmissionär, Specliteur, Frachtführer); clie Gúter, Procluktionsfaktoren,
Wert, Gelcl, lVâhrung, Preislehre. I(redit, Banken' Geide¡satzmittel' Ein-
kommenszl.eige. Der Wechsel (trrfolclernisse, lVeiterbegebung, Annahme,
Zahlung, Protest).



Vorlesungen und übungen.

I" Spezielle Voriesungen für Hörer der Allgemeinen Abteilung,
t. Franzoszsche untl englísche Sþrache,

a) GranmalztÉ. Formenlehre, Die Hauptregeln der Syntax. An-wendung der Zeiten,
ö) Lehtzire' Übersetzung und Besprechung von Aufsâtzen und zu-sammenhängenden Darstellunlen aligemãir."ì"¿ kommerziellen Inhaltes.c) Handersftorre.cttondenã. ai"rã"rì. 

-¡.r.r" 
-¡.. 

-eãr"';ü.î"ï"r.
führung dersetben. U"\,:l:î, 

::n:,:;, .q"f ,r.*en,. Anweisungen, Schecks.Briefe_tiber Tratten, domrztlterte Wechsel. Kor
r( onro ko rren.., e'i. "'ìi g ö " ;ï' iï ñi äi',',ü.: "ffi :'ffåå'ä 

*: 
:äRekiamationsbriefe.

Die Ausarbeitung aer Briefe erforgt nach gründricher Besprechungdes betreffenden Gesðh¿ftrru,er 
-ooá-'ãå."in 

derartigen Briefen vor_kommenden Redensarten und Gallizism.o, U.ri"nun;;;.ir" îffii.*"odurch jeden Hörer serbsrä"dig; ;ìì;"öt rt,gt.., Briefe werden korri-gierr und mir den Hörern in Ëår"g u;Ë;;;-, rnhalrs- und Sprachfehierbe$prochen' yon zeít zu Zeit *"t;J;,ik;;r. uon Handersbriefen setibt.d) Konaersatrton. rm Anschiusse 
-un "¿i. 

L"-ü.;'ä;',i"Io"rr-korrespondenz wircl möglicrr.t r,aoÇ ãl Ëiou.r.utioo in der berreffendenFremdsprache gepflegt, wodurch ¿";"r.i¡Ë llrrroer mehr und mehr auchzur Unterrichtssprache wird.

z. I{ande lsgeograþ lzíe.

Grundzüge der allgemezhen 
-Ertll¿unde, soweit sie zum Verst¿i,ndnisvon Klima, produktion uncr verkehr eriåi¿erlich sind. übersicht derallgemeinen Geograp_hie, Top_o_graphie,-frJaotrioo.-, Verkehrs_ undHandelsverhärtnisse chrerre,tn-(fìgoio^ orã-ä., fiir den österreichischenAußenhandel wichtissten staaten'uná c;bi.;". vergleichende übersicht<.er lve I tp ro dul¿ tí on 

" 
nach- Naturlebieier- 

";;ä produkten. Kurzer über-
ll;:5rïo* 

die stelrung ¿.. .inål""oier¿î im weuuerþiiì'lîahrrt,-

3. l\/arenhande.
Einleitung' pflan.zriche Nahrungsmitrer. Die randwirtschaftrichenIndustrien. NahrunEsmitter aus dem"Tierreich. Genußmitter aus demPflanzenreich. su¿rrrictrte und obst, ri..ì."ìr. und pflanzliche Fette.

I7

Seifen- und Kerzenfabrikation. Ätherische Öle. Harze. Kautschuk und
Guttapercha. Häute und Leder. Leim. Brenn- und Leuchtstoffe. Metall'
urgie. Legierupgen. Glasfabrikation. Keramik. Holz. Farbstoffe. Textil-
industrie. Papierfabrikation,

y',, Volltswír/tchaffsleltre.

. Grundbegriffe. Entwickelung der Volkswirtschaft. und der Volks-
wirtschaftslehre. Die Produktion, ihre Zrveige, Faktoren, Organisations-
formen. Schranken der Produktion, Krisen, Hanclel und Verkehr, För.-

derungseinrichtungen. Preisbildung. Geld-, Kredit- und Versicherungs-
wesen. Börsen und Börsengeschälte. Güterverteilung und Konsumtion.
Bevölkerungslehre. Aufgaben der Volkswirtschaftspolitik. Zollwesen. Über-
sicht über die Handels- und Wirtschaftsgeschichte der wichtigsten
Nationen, Elemente der Finanzwissenschaft.

5. Handels- and Wechselrecht,

Systematische Ðarstellung des österreichischen Handelsrechtes,
Einleitung. Die Stellung des Handelsrechtes im Rechtssystem, Die Gründe
dieses Sonderrechtes und seine Erfordernisse. Geltungsgcbiet des Handels-
rechtes, Abgrenzung zwischen Zivil- uncl Handelsrecht.

Quellen des inländischen Handelsrechtes. Rechtsquellen des ¿a¿s-

lcin dz's c lte n Handelsrechtes.
Begriff des Kaufmannes. Das Verhältnis des Handelsrechtes un'd

Gewerberechtes zum Kaufmannsbegriff. Rechte und Pflichten der Voll-
kaufleute, die Firma, Prokura, die Handelsvollmacht. Handlungsange-
stellte. Das Handelsregister. Der Mäkler.

Das Gesellschaftsrecirt. Die Handelsgesellschaften des öster-
reichischen Handelsrechtes mit Berúcksichtigung der auf clie Aktienreform
gerichteten Bestrebungen, der Grundztige des deutschen Aktienrechtes
und der deutschen Gesellschaften mit beschränkter Haftung.

Der dingliche Rechtserwerb. Die einschlägigen Grundprinzipien
des Privatrechtes, die Bestimmungen des Handelsrechtes, das kauf-
mânnische Pfand- und Retentionsrecht. Der Abschluß von Verträgen
nach Handelsrecht, das Offert, der Handelskauf. Der Kommissionär
der Spediteur und die wichtigsten Bestimmungen des Frachtrechtes.
Agent, Börsengeschäfte,

Wechselrecht: Stellung des lVechsels im Rechtssystem. Die wirt-
schaftlichen Funktionen des Wechsels und die diesem Zwecke dienenden
Rechtsinstitute. Die Wechseitahigkeit, die Wechselerfordernisse, die
lVechselklauseln, die Bedeutung der einzelnen Wechselskripturakte, das
fndossament, das Akzept, die Zahlung des Wechsels. Der anormale Lauf
des \{'echsels, Regreß, fntervention, Amortisation, W'echselvervielfiiltigung,
Wechselveriãhrung.

6. Kaufndnnisch.e Ar¿lthmelik.

Da in diesem Lehrfache neben der Kenntnis der verschiedenen
Rechnungsoperationen des kaulmännischen Verkehres praktisches, sicheres

2
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und rasches Rechnen als ein Hauptzier gesetzt werden muß, so wird
mir _ einer gründlichen Einübung der Recþuogruo.t"it" 

-'oiá 
desRechnens mit benannten zahren (unter verweoooo[ a", nie. ,um vor-

tr3ge. at bringenden internationalèn Maß-, Gewichis- und Geldverhält_
nisse) bego.nen. Dann werden die verú¿ltnis-, Gesellschurtr_. òor"rr-schnitts- und Mischungsrechnung kurz, der r.tt"nrutr,-ãi"'îräi"ir- 

""¿Promille- sowie die Zinsenrechnuog. áingeheod wiederholt. Hi"*or g.-lang^en zum vortrage (zusammen *it ¿ä einschragifen riuoã.'l.Lu"¿"-stoff) und zur Einübung: die Diskontrechnuog im" ïn- und Àorl"oO",die Terminrechnung, ¿ie Col¿_ und Silber- sõwie die Mtinrrechooogim rn- un. Ausrande, die Devisen- und die Effektenr.;h"""g;;üi"o.,
I9!r.., Net-Appoinrs;. Wertbcrechnungen der wichtig;r." " Wrì"o 0",welthandels., preisp¿ritäten, Fracht- u-nd versich.*"!,r."r,""r[ä, ai.warenkalkulation; die Devisen- und die Effekte'rechnung im Ausrande,die Arbitrage im Bankgeschäfte; die Zinseszinr.o- orrJ ã-.rrt.n'.ärrrrg.

7, KorresþoncJenz und I(onloraróeilen,

. 
Bedeutung, Begriff_ uncl Einteilung der Kontorarbeiten im alr-gemeinen und im besonderen.
liußere Form und innere Einrichtung kaufmännischer Briefe;Verfahren mit abgehenden und einlangenden Briefen.
Postvorschriften und die schriftstücke im postverkehre.
Briefe und Kontorarbeiten über Barsendungen uoã-nãrunturrg.ofür eigene und fremde Rechnung (Erla.qscheine ;"d O_ir;;;;i.^"
Briefe über Anweisungen ùnd sch'ecks un. im ð¡rå".r?.rrí'; v*-gtitungen.
Der Anweisungsverkehr der k. k. postsparkasse und die Anwendung

desselben in der Geschäftspraxis.
Briefe im lvechsergeschâfte : T'atten frir eigene und fremdeRechnung;die Akzepreinhorung; die r(orrespondenz fi il;i;;Ëä.T.Jåir"";

Rimessen im lYaren- und Bankgeschafte, Kommrssronsrrmessen; Briefein Protest- und rntervention-"fiiilÃ; Briefá uber \,v""h;"þ;;;-"g"rãn"o,
i.iber verlorene Wechsel und über Akzeptationskredite.

Briefe und Kontorarbeiten im lVareogeschäfte für eigene untlfremde Rechnung; Offerte,. Bestellungen, Aisfuhrungsanr.ig;i,-ñot"rr,
_\::!î-","t": Fakrulen, GewichtsspezifiËatíonen, Wideriufe, nEllu*utionr.
scnrelDen' tvlarktbe'ichte,. Ejnklufsa¡fträge und Ausfrihrung, conti finti,Konsignationsfakturen, verkaufsrechnuo!.rr, Briefe *it îg"nt"l'ona
Yertl:ter:; _die Begleichung von W*råport.o unci MahnËri.f* p",Betrieb des Warengroßhandèls.)

Briefe und Schriftstüc]<e 
!m. Speditionsgeschäfte : Verladungsnoten,

5=1.*:: " lll "l].,_bl 
i *, La d e s ch e in e, K o n oo si a m e n r e, S p e d i t i o n s au fr räg e,òpecrtronsavrsr. 

T_n_q 
Sf.r"orechnungen (die Bedeutung'des Spediteuis).rcnrlïtstiÍcke rm Lagerhausverkehre, im versicheruigs- und zoilwesen.Briefe über partizipationsgescirafte in Waren.

Erkundigungs- und Auskrinftsbriefe.
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Briefe Íiber Conti correnti; Empfehlungs- und Kreditbriefe; Briefe
über Valuten-, Devisen- und Effektengeschäfte eiirschtießlich der Briefe
über Net-Appgints und Partizipationsgeschäfte im Bankgeschäfte (der
Bankbetrieb).

Zirkulare und Dienétofferte.

B. Buclthatlung.

Begrifl Zweck und Bedeutung der Buchhaltung, gesetzliche Vor-
schriften úber die Führung der Bücher, Die Entwicklung des Konten.
systems der doppelten Buchhaltung, Kontierungsregeln und Kontierungs-
beispiele, das Hauptbuch und die Probebilanz.

Die Darstellung des Vermögens und seiner Veränderungen im
fnventarium, den Tagebüchern und den Bestandbüchern; die direkte
HauptbuchfUhrung und die Kontrolle in der doppelten Buchhaltung;
Wert- und Mengenverrechnung. Die Zusammenwirkung der Handels-
bücher eines Großbetriebes und die Ermittlung rles Wirtschaftserfolges.
Die Theorie untl Praxis des Konten- und Bücherabschlusses in der
doppelten Buchhaitung (Monats- und Hruptabschluß).

Die einfache Buchhaltung als unvollstândige Doppelbuchhaltung
und Anwendung derselbeu im Groß- und Kleinhandel.

Verbuchung eines kurzen Geschäftsganges eines Warengeschäftes
nach einfacher Buchhaltung; Monats- und Jahresabschluß.

Besondere Behandlung der Bestand- u¡cl Nebenbücher im Waren-,
Bank- und Speditionsgeschäfte, das Saldakonti und seine Konten
(Debitoren und Kreditoren, Conti suoi und Conti miei; Kontokorrente
nach deutscher, französischer und Staffelmethode mit einfachem, doppeltem
und wechselndem Zinsfuße, Postsparkassenkonto).

P¡aktische Durchftihrung eines zweimonatlichen Geschäftsganges
eines Waren-Großhandlungshauses (offene Handelsgesellschaft) nach der
deutschen Form der Doppelbuch'haltung mit Beispieien von Kommissions-,
Konsignations-, Partizipations-, Speditions-, Bank- und Börsengeschäften.
Abschluß dieses Geschäftsganges (Journalisierungsmethoden, Kontroll-
arbeiten, Eröffnungs- und Schlußbilanz)

Die Buchhaltung der Handelsgesellschaften.

g. Stenographie (System Gabelsberger).

Wortbildung und Wortkürzung. Einführung in die Satzkürzung
Diktate von Geschäftsbrielen (60-70 Worte in der Minute),

rc. Kalligraþhíe.

Systematisch-methodischer Unterricht in der Kurrent-, Latein' und
Rondeschrift.

2r
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tt, Masclzínschreíõen.

Die Entwicklungsgeschichte der schreibmaschine. zweck,Bedeutung,
verwendung und Behandlung der schreibmaschine, Die wicútigsten unã
am häufigsten verwendeten Schreibmaschinen. Die Instandhaitoog und
Reparatur der schreibmaschine. übungeu im schreiben auf der scîreib-
maschine nach Konzept und Diktat.

Ftir die Hörer der Allgemeinen Abteilung kommenferner noch die Spezialkuñe für das Bankg"rËh¿ft, l*".
wes en und S eet""hq l{'irts ch a fts ge s chic hå, Tr;;;'po rr.und Tarifwesen (siehe deren Þrogrumrnj , ai" ïor_lesungen über italienische, spanisc-he ooã rossische
S.prache, sowie eventueil einielne allgemeio rogä.rg_liche Abendvorlesungen über englischã und frafjösi-
sch-e Stenographie sowie der kori'merzielle Textilkursund die Konversationsübungen in Betracht,

II. Vorlesungen für Hörer der Export-Akademie.

L Sprachen.

Französísche und englische Sprache sozttie Korrespondenz'

f. Jahrgang...Wiederholung olq. weiterer Ausbau der Grammatik

sowie sctrifttictrJ Üuungen hauptsächtich im Anschlusse an die Lektüre

handelsfachlicher Büchei. Synonymen. Freie Aufsätze. Konversations-

übungen. Schwierigere Übersêtrungen kommerzieller Aufsätze und Schrift'

,tti"Ui. Lektüre fiemdsprachigerlournale. Übungen.au¡ d¡r Handels'

korrespondenz auf Grund von Originalkorre,spondenzen in der' betreffenden

Sprache, teilweise im Anschlusse an das Musterkontor'

Jahrgang. Fortsetzung der T,ektiire nach passender Auswahl;

freie Besp"rechãogã" über dieselbe in Form der Konversation. Größere

Áufsätze.'Die Hðrer haben in der Folge die selbständige Ausarbeitung

von vorträgen über Themata, welche *it cleo Zielen der Akademie in

näherer Beãiehuog stehen, und die Wiedergabe derselben in einer be-

stimmten Reihenfõlge ,u ibernehmen. Kritik und Diskussion dieser Vor'
trag". Fortsetzung der Hand.elskorrespondenz unter besonderer Be'

rücksichtigung des Exporthandels'
Der'Uiterricht wird im I. Jahrgange zum größere' Teil, rm

ff. Jafugu"ge ausschließlich in der betieffènden Fremdsplache 
- 
erteilt'

" U; Iãör.ro, welche in diesen Fremdsprachen nicht die erforderliche

Geläufrgkeit besiízen, die Möglichkeit zu geben, dieselbe zu erlangen'

besteht- für diese zwei Spraclien im I. Jahrgang ein- beso-nderer. Kurs

i*tt :. 3 Stunden wöchentìichen Unterrichtes), in welchem der Lehrstoff

à". uU!.*"inen Abteilung kursorisch behandelt wird und möglichst

/"frft.iãñÀ ú¡oog.o U"hoir Erlangung einer größeren Sprachfertigkeit

durchgeführt werden,'Di" Hö."r, welche diesen Kurs besuchen, sind selbstredend auch

zum Besuche des Hauptkurses verpflichtet.

ftulienísche oder sþanische Sprache'

fL Jahrgang. I. Semester: Elementargrammatik'. T'eichte- f'cse-

stücke. Einfache schriftliãhe Übungen. Einfüñrung in die kommerzielle

Terminologie.
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rr. semester: Fortsetzung der Grammatik, schwierigere Lesestticke.
Handelsbriefe.nach originalen aus der Geschäftspraxis. Lekäre italienischer,
beziehungsweise spanischer Journale und daìan anschließencl Konver-
sationsübungen über Tagesfragen sowie über Themata ko**erri"[.o
Inhaltes.

II. Seminarien,

ø) Wirtschaftliches Seminar.

/ahrgøng. Prøl¿ttrsche Naríonøröl¿onomíe nír õesonderer BerücÃ-syhlígung de r ln¿J¿¡¡¡'t', 
-untl tles Atlgenhantlels. Zollgeselzglrøoij ooazollþolítíh der ötret rerchtrscrt-ungansclt¿n" Monarcltie. yoüãtiøs\ho¡tipoat;n.

-F ín an øzø i s t e n s c h af t .
Nattlonalökononu'e i wiederhorung der Theorie. Indust¡ie- und Handels-

geschichte mit besonderer Be.icksiclitigung der neuesten zeít (seitrg?0).Die führenden staaten des werthandeis,'unt*i"Li""llrrt.t Xrri"r* i-
lt"r,tl Jahrzehnt. wichtigste Artikeì des ósterreichischiungarisJ." Àrr¡."-
handels und Zwischenverkehrs; ausgewährte partien uuJ d.n Kammer-
und Konsulatsberichten. Theorie deiinternationalen lionkurrenzfáhigkeit.

- volhsltzltsylta,frsporírík. Algemeine Grundsätze. agrarporitik. Ge-
werbe- und Indusrriepolitik, sozialpolitik. rnnere ttanoitspãtitik, ver-
k'ehrspotitik.

.F/nanzzatlssensclmft. Budgetrecht, Steuerlehre, das österreichische
steuern- und Gebührenwesen. A'ten dei Staatsschurd, Tirgung, Konversion.

c)srerreztchísc lt e zo r / ge s e Ízgeò urzg und zo ilþ o /t' / ii. niî ruñrung : wesen
und Arten des Zolles, Geschichte der österreichisch-ungariscien Zo[.politik,.Quellen des Zorrrechtes und organisation der zä[behcirden in
Ost-erreich-Ungarn. Voraussetzungen dei Zollpflichtigkeit, Zoll;;;abe,
ZoÌlkredit, Arten des Zoilverfahrins, Rechtsmìtter. öie ít"g.toof a.,
Zoll- und Handelsverhäirnisse zwischen clen beiden ReichshaTfteni

Der österreichisch-ungaris che zolltaúr nebst Einführungsgesetz u'd
wichtigsten Durchführungsbãstimmungen, Erkrärung aer wichîiieren posi-
tionen mit besonderer Berücksichtfuung der produktions- und Kon-
kurrenzverhältnis se.

Das in den vorträgen gebotene Material findet im seminar ent-
sprechende verwertung und Bearbeitung, es bildet die Grundlage für
unter der Leitung des seminarvorstandes zu pflegenden freien Meiiungs-
austausch der Hörer und im weiteren Forfschieiten des unterrichtes
den Stoff zu Aulsätzen und Vorträgen.

-r!. Føhrsans. fnrernarionare ZorÌ- and E[andersþoríh'/¿. liußerer{andehpolílih. wrederhorung trer þrahrischen Notr:orot¿lroíi*i, ,oioîr" ¿r,Zoll- und HandelsþotzttiÈ,.
Inlernationale Zott- und Eandelsþolí!íh. Die Zolltarife des Auslandes

nehst. Erläuterung der für den östeireichisch-ungarischen Außenhandel
wichtigsten Tarife im Zusammenhang mit vorksriirtschait 

";ã Hrr¿.1.-politik des betreffenden Landes.

tlu"pere Etandelsþoh'tik Geschichte der Handeispolitik und .der
hancietspäÌitischen Doktrinen. Die Handelsverträge, ilrr Abschìuß, ihre

Dauer, ìhre Arten und typischen Klauseln, Die herïschenden Tendenzen

der Handelspolitik. Spezielle Geschichte der österreichisch-ungarischen
Handelspolitik und der Handelspolitik der wichtigsten Kultu¡staaten'
Aufgaben und Mittel der österreichischen Handelspolitik, Die wich-

tigsten Handelsverträge Österreich-Ungarns und der auswärtigen Staaten.

Seminaristische Ubungen.
Wiederholung der praktischen Nationalökonomie sowie der öster-

reichischen und internationalen Zoll' rrnd Handelspolitik.

lt) Kommerzíelles Seminar.

,. 1o¡rrnattlonale Handelsl¿untle und Ì{antlelsgeographle't)
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des Lehrstoffes

' Allgenteînes. Die Entwickelungsbedingungen des internationalen
Handels (híezu Üöersíchl der auf Produklion und Handelsuerl¿ehr zairk-

sanzen geograþ/ischen Momenle, d¿r Veröreítung uon Verkeltrs¡formen und

V¿rl¿¿hrsmítteln, der Hauþla¿rþelzrsadern Europas, der transkonlínentalen

Bahnen, der zuíchtigsten schìfahrtsaerôíndungen der lïlelt sout|e d¿s ínler-

nalíonalen Nachrichlendiensles); die Organisation des internationalen
Warenhandels; übersichtliche Darstellung der wichtigsten Maß' und
Gewichtssysteme sowie der internationalen \Mährungsverhältnisse; die

Technik des internationalen Warengeschäftes.
Osterreích-[Jngarn, lHandelsförderungsinstitute, lVarenbörsen;. /'z'e

Produhlíonsuerhciltnisse ínt. öslerreícltisch-ungarischen zollgeõut (nach
'll'arenarl, Menge and Slandorl), die für díe Verzuertang der Produhtíon
zaichtígen V¿rl¿ehrsmiltel und Verkehrsutege und ihr¿ .Fo.rlse løung ínt

Aa/Jei- unrt Weltuerhehr, der lføndelsuerl¿ehr zzuisclzen. Oslerr¿ích und
(figarn, die öslerr¿ìcltísch-angarisc¡e Eínfahr und Ausfahr (lieöei aach

Beiprechung der für den Export zøícltlzlgen Grenzslalzlonen, See- uttd

fù¡l nafen); Handelsorganisation, ailgemeine Handelstechnik und lJsancen

des fnlandsgeschäftes in allen bedeutenderen Handelszweigen der Mon'
archie; die speditionsverhältnisse auf den lvichtigsten umschlagplätzen
des Außenhandels,

Hierauf gelangen die einzelnen fär den österreichischen Export in
Betracht kommendãn Länder unter Berücksichtigung folgender Gesichts-

punkte zur Behandlung:

a) Die Handelsstaaten EuroPas:

L. Maße und Gewichte, Geldwesen, Handelsförderungsinstitute,
Börsenwesen (speziell 

.Warenbörsen); 
2. díe Produl¿tíonsaerhciltniste þt'ach

Warenart, Mtiþt und Stønctort) uni t)hre Bezìehungen zur Nalaröescltafen'
heíl und.' zur -Bea¿;ll¿erang 

des Landes; 3. der lfandelsuerhehr mil dern

t) Die in l<ursiver Schrift ersichtlich gemachten Teile
werden von dem Professor der Handelsgeographie vorgetiâgeo'
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p) o i e ii b r i g e n e u r o p ä i s c hoeiaråîi: 
*i : 

au ß e r e u r o p ä i s c h e n S t aa t e n

,l..Schilderung der, geographísc/zen, ltlz,natísc/ten, ltltgíenz.sclten, ellzno.graþltìschen und þoh'rz'sclten l¡eihdrtnísse des Landes,' ,,íriìit-'rr:r"7rli'prr.
!:!_!:':r_y"l ,Aufenlzandel _aon. Bedeutung sínd;2. wie oben unrer l.so\ryle rllnrrchtungen und 

.Bestimmungen öffentricher oder privatei Art,die den Handelsverkehr der fremden" r"oil"ot. beeinflussen und nichtin anderen- Disziplinen oder in dieser an anderer stelle Beha;ilungfinden; 3' die Produhtionsu¿rltdrtnisv (nøch Trarcnarr, Lfenge, prodøfrtions"
!!tte); 4. die Produktionsverhälrnisse nach organisaiion, ñ"tø"riitai ¿.,u'ternehmer und Beschäftigten, prosperität und anderen wirtschaftrichen
Gesichtspunkten; 5, der Hanáelsrtuoa; 6. Organisation 

"r¿ eri- ¿.,Zahlungsverkehres, Devisenhandel ; 7, iìe verheltrsuerltdltnisse; Arl undZusleinde der verþehrszø1ge, die für den rrertlmnder utíchhrgen Høfen-und Stadtan.lagen; 8.,9., 10. wie oben ont", 3., 4., l.-;'Ti.' liirí;.i,auf. eventuell mögliche neue oder andersartig oú."rrg;itil,.t"'ul"ä"i.-
beziehungen bei tsetrachtufg <res vorganges seitens der Konkurrenzlânder
s o rvi e b est eh en d er pre is-, machrra ge veit eito i ss À ;;ã H;; ;;i;;;;;;i 

"ir"".unter den seminaristischett üboogen b'det einen-Llã""t.î¿.,Teil die rechnerische Ânwenaorrg a.s" 1m vorstehenden skizziertenstoffes zu paritätsermittrungen, En-twürfen von paritätstaf"ir"rf-ä"1r."-
lationen, Aufstellung von coiti finti, Abrechnoog.o uon Börsengeschäften,
warenlieferungen und K om mission s íerkäu fen rÅ"i 

" 
ti¡"i ã"" g?i"ã""iir"r,der Begleichungen stattfindenden çe¡¿-, wec¡sel- und Giroverkehr.

Ausland¿ mir õesonderer RticÉn'clztnahnt_e auf den ösrerreiclzisclt-ungarischen
ltþoyl ¡híeöei Besþrechung der flauþtlta¡feiplau, und der öesond'eren-aucrz
fiir den öslerreícltísclz-angarísclten Expoit ztticrtrigcn vrrhrrrrsarioììn" ¿r,Landes); 4. die usancen frir die Haupthander*tiita ã"ï"|""áåri"6. ¿ru
f1 de¡.Durchführung des., gegenseitþen Außenhandelr, ¡"rorãårr-' ¿",österreichischen Exporres þõzãglich ãer verbindu"g ã¿. rä"ìiJãor"",der üblichen Preisanstetung.ol rutkutatiãn.n, spedition und wert-beglerchung); 6. Zwischenhuî¿át uo¿ z*i*"n.orp"aition ftir den tiber-seeischen Verkehr österreichs,

z, Warenþunde.

^1. {alrgang, Einleitung. Die wichtigsten physikalischen Methodenzur Ermittlung der Warenbeschaffenheit auf m_akroskopischem Wege.Das Mjkroskop, sein Bau, seine Wirk-ung und Handhabung. Die Nahrungs-und Genußmittel. pflanzliche un¿ iie¡ische Arzneiw-aren. E*trukte;Milchsäfte;-Harze; Balsame; ätherische oi". bi. Fette. Die seifen_ undKerzenfabrikation. Die teóhnisch u.r*"ü¡"r.o stoffe tierischen ur-sprunges. Die Rauchwaren. Gerbmaterialien. Die Lecrerfabrikation. Keramikund GIas._schwefel, phosphor und die Zti"a-ù,ilr"rr"nfabrikation. warenaus dem Mineralreiche.

2ú

II. Jahrgaig, Die Textilindustrie: Rohstofflehre, Spinnerei, Weberei'

Die Farbítoffe"(na-türliche und künstliche)' Bleicherei, Färberei, Zeugdruck

und Appretur. Die Papierfabrikation. bie Mineralsäuren. Düngemittel'
Erdtil und Asphalt. Diè Brennmaterialien. Die lVletallurgie. Die Metall-
salze. Kork. HoIz. Schreib- und Zeichenmaterialien'

Die Vorlesungen aus der Warenkunde erlolgen ausnahmslos- an

der Hand von Mustérn und werden durch den Besuch größerer Etablisse-

ments ergänzt und unterstützt.

c) Juristisches Seminar.

¡. Ziailrecht mít Eínschlu/ì des lfandelsrechtes.

Detaillierte Besprechung der für den Kaufmann, insbesondere für

den Exporteur wichtigsten Teile des bürgerlichen, Handels- und Ge-

werbereåhtes, einschliebiich des Patent- und Markenschutzrechtes. Aus-

Iändisches Handelsrecht wird stets, ausländisches bürgerliches Recht in
den wichtigen Partien herangezogen. Die Verarbeitung des Vortragsstoffes

erfolgt deiart, daß seine Grundzüge im Yortrage dargelegt und* seine

Details in seminaristischer Weise mit Benützung praktischer, der Recht-

sprechung entnommener Fälle von den Hörern selbst. entwickelt werden.

óurch diãse Methode soll auch der Zusammenhang der einzelnen Rechts'

lehren klargelegt und dem Verständnisse der Hörer näher gebracht

*"i¿"", to î"ß" die einzelnen Rechtssätze ihnen nicht mehr als leicht

u"rg.rrä"" zufällige Normen, sondern.als wohlverstandene notwendige

fotleo der staatlìãhen Ordnung erscheinen, damit die Rechtsanwendung

in der ?raxis dem Hörer leicht falle.
Die kaufmännische Korrespondenz wird im verlaufe der Yorlesung

bei den einzelnen behandelten Partien nach ihrem rechtlichen Inhalte

berprocheo, und es werden hiebei auch die Irrtümer auseinandergesetzt,

welchen diê praxis bei ihrer Korrespondenz bisweiien anheimfällt.

z' fnlernalíonales V[/ecltsel- and Sc/zechrechl'

wecJtselrecltl. wiederholung des österreichischen wechselrechtes.

Erfordernisse der Gültigkeit ausiändischer Wechsel im Inlande und in-

ländischer Wechsel im Auslande.- - 
Gegenüberstellung der Grundprinzipien des deutschen und des

französisãhen Wechselrichtes, Herrschaftsgebiete beider'Wechselrechts-

systeme und Quellen des ausländischen Wechselrechtes'
' Die Wec-hselerfordetnisse in den einzelnen L¿indern'

Die wichtigsten Normen des französischen und englischen \{'echsel-

rechtes. Seminarísdsche Behandlung des Stoffes durch praktische'Wechsel-

rechtsftille.
Scheckr¿cht. Das geltende Gewohnheitsrecht, die Notwendigkeit

einer gesetzlichen Regelíng. Der österreichische und deutsche Scheck-
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gesetzentwurf. Die Behandrung des schecks ars wechser in Engiand.Das französische Scheckrecht.

III. À{usterkontor.
f. iIalzrgang. Gedrängte Wiederholung. der- wichtigsten Abschnittej,ï rTå,:tTå, ä.å"å""4J',li îi5:^ 

. îî_"ll d ieser be'" i t. 
" 

nti 
"i..îàht auf

;#""ff.;:l,"tl_t;'i.åhiï,""_iï,_'"",ij;,,ff 
,#,îf,.îlff 

*f"ï
geschärre. ot. nt"ili'iå,#J*3"ïli"*:"t i*. a"po'i' oiä*'¡''¡,ru,:
ã 
"o'"o' 

p,u r. ti, 
"r,.- 

D.,*"h ftih;;ö :ï;, ìï:,,.**riåi,.,' "*,,tr åål"'iår:
:ïäii""ff"r.Si#fåiî**olt;;;' ð"iä#i''gung.,, wobei der betrieb

ff. r[ahrgang...Neuere Buchhaltungsmethoden und Formen. DieBuchhartung bei Ãktienger"llr"r,ri.iäi.'""o"iË, u;luor;,-.ì;r; äå"î",,o",
i"iï':l["I'[:îi,J:]:i*rl"ir'"ii*s."ä:liio.t,"*'""ã'i,,iir,ior,,""g
to,i,ti,"ri"uil;.ï'd""iii,åi,?Tü*,,ff ïlîr,ðTJ:îr;äî,,.ïîK{"ff l;handels für Eieä- un¿ roÃãirjä.tåt*r"g,- wobei auch die in den
öi:f iffi ""ltfi!;f ;r" "l g" ¡' * ãr'i¿îîn" Bu chhartu ngs for m en 

- 
z ur B e -

un cl fran zösir"¡". s olt^T fi-I:n ¿oig. 
"9'"* :. n""r.h 

"rÌ"1 
g ìiio!ir"r,.,.

C.r"hait-r_fáii"v,¡ç! 
uprache mrt prakrischer Ausarb.ituog ..otJpi.".I"oa.,

."nnr,$ît;bilitnt*" kontoristische Durchführung verschiedener Ge-
Die wahr der Çs5ch¿¡¿sf¿ite finder mögrichst mit Rücksicht aufi;:.';:iï.î*,1î.Tï:::ît'¿ j:s":.'¡,hrioìa,enu"o¿"r.Läåî',,u,,;

fllï,'f., ars Grundrag" ¿.i--*"ä;""îåXä,ä:ï tr"iäïå..ffiÏ
IV. Kurse.

t, l/erfassungs_ antl Verzaallungslehre, Slah.slíþ.
Das Wichtissfe aus der Verfassung und Verwaltung der öster-reichisch'ungariscñeo Monur"hi., toåärtråe vertretung lm Ausrande.

iår'ff :ï?'S,',',ïLuu 
bers i c rìi'. ã; i'î-ii J"ìlungs ein richtãn g"n io 

- 
a"o

werchã rr; ãli"ä,"å'.lli,,#il.oïïä1"* ;l:Ë'* l;î ;il riuu,.n,
Das wichtiss;; 

- 

;;;"';:"''i':1:i:.1o:' ."9: Bedeutung sind,

'ti"k.iÃìiguïr"äïÍ"ä"",iåi0"1ï"i"îffji;ffijî,',',',ï-;il"'"ii;iår..
2, Seewesen und Seerecht.

^ seezuesen' Kurze Entwickrung des schiffa-hrtswesens in den retztenr-'ezennren' Erkräruns rres schiffes'u"d ;#äire. verschietrene Tvpen.Größenverhältnisse irodero.t s"¡in . 
"äî 

H"n¿.rsflotte ö.t..rãå¡r.Lade- und Löschvorrichtungen am Lande. Do"t 
"orug.o. 

schiffahrtsporitik.

2l

Marílimes Völk¿rrecltt. Territorialge\ryässer' Neutralität, Konter'

hande, Visitationsrecht, Kaperei, Prisenrecht, BIockade, RepreSsalten'

Ofenth'cltts ös/erreichtliches Seerechl. Behördèn in Seeangelegen'

heiten, Échiffahrtskategorien, Schiffspapiere, Schiffseichung. Personet rles

ãf."tíi"ft"" Seerechtes'(Reeder, Kapitärr, Be-rooong). Schiffahrtsgebühren.

Priu ats eerecht. Dià privairechtlichen Bestimmungen über das-Schiff'

Reedei, t<apiteo, Seefracïtgeschäft (Konnossament), 
-Bodmerei,. Havarie

lgemeios"haitliche und besondere) und deren Regelung. Seeversicherung.

3. Grandzüge der Rechlsaerlfolgung in In- and Auslønde'

Die Gerichtsorganisation, Zuständigkeitsordnung, die organisation

der Parteienvertretung (Advokatur, Prokuratur), das Kostenwesen _sowie
ãi' allgemeioes Bild 

*dès 
Ganges des Zivilprozesses in Osterreich und

ã.r ftii den österreichischen Export wichtigen ausllindische¡ Staaten,

Oi. Zoste"¿igkeit und das Anmeidungswesen im Konkurse Osterreichs

und der obgenannten ausländischen Staaten'

l. Transþort- und Tarifzaesen'

volkswirtschaftliche Grundlagen. Der Güterverkehr. Historische

Darsteilung der Entwickelung des Eisenbahn-Tarifwesens. Tarifsysteme,

ã"iifnifa"ig.arten. Eisenbahi-Betriebsreglement und internationale Uber-

"i"Xo**."I 
Gütertarife in Österreich-Ungarn ; Eisenbahnverbände, Tarif'

¡ur;;11"; Tarife des Auslandes; direktã Tn]ands- uncl Auslandstarife.

nefaktiá und Reexpeditionsbegünstigungen, Häufige praktische Ubungen

i* g.i""t',o"n der Fracht, ftli Gttãrveisendungen nach clem Auslande'

S, Versíclzerungswesen,

Der Versicherungsvertrag (clie Polizze); die Arten der Versicherung;

die Versicherungsgeselischaftei ind -anstaÍten. Ausführliche Behandlung

d", Trarrspor(Väloren-) und Seeversicherungsgeschêiftes' Havarie'

Dispache, Ñew Vork ,tod Attt*etp Rules. Praktische Ubungen'

6, SlenograPhie.

Aas ô i ldung s hzzrs, Systematische Anleitung zum G^eþrag1h^e 
-der 

Satz-

ktirzung in der"Praxis. schnellschriftliche Übungen (90-100 worte in
u* *i;:ù;r, 

rr. Jahrgang. weitere Übungen in der Debattenschrift

(100-110 Worte in .dér Minute). Französische und englische Steno'

gi"pfti", und. zwar: Ûbertragung des 
- 
Gabelsbergerschen -systems auf

äas'Fránzcisische nach J. Raussei, und Übertragung ,des Gabelsberger-

schen Systems auf das Englische nach Heinrich Richter'

7. Gesundlteilsþfege'

Ausgewählte Kapitel derselben mit besonderer Berücksichtigung

der Reise-i Schiffs' und Tropenhygiene. Lebensbedürfnisse, Erkrankrmgen'

rti*u, lvitteruog, Nahrung, Kieidung, Hygiene des Reisens' Infektion'

Venerische Erkrankungen. Erste Hilfe bei Unfällen'
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^ "" 
ui,r"i*i."tis 

ch- m eth o d i, "l ",*(:rî,::r::io ¿.. K urren r., Larein_ un d

,,",*"o"åiå"tx:,;-vx:í:::'íi::*'::;:,i:
am häufigsreo u.rr.oål]ongi:t ¡;ñttibi.,;.i?s'chine'Zweck'Bedeutung'

å''äil:rJä*'ç,*Fråt']TTñ'#i:ril.."fr,Ïl:flî,jåTdiliii
III. Konversationsübungen

Zum Zwecke der Erlangung einer größeren Fertigkeit in der
Konversation in den tr'remdsprachen sind Konversationsübungen einge-
richtet, welche in erster Lioie ftir die Hörer der Export-Akademie
bestimmt sind und sich auf die französische, englische, italienische und
spanische Sprache erstrecken.

Um einen möglichst weitgehenden Erfolg in der Sprechfertigkeit
zu eruielen, werden die Hörer in kleine Gruppen von 6-8 Teilnehmern
vereinigt. Jeder Hörer der Akademie soll prinzipiell in jeder Woche an
zwei bis drei Konversationsstunden teilnehmen, Die Konversations-
übungen beginnen fûr französische und englische Sprache gleichzeitig
mit dem Beginn der Vorlesungen, für die italienische und spanische
Sprache nach Weihnachten. Dieselben umfassen als Ubungsstoff:

Kurze Wiederholung der wichtigeren und schwierigeren Abschnitte
der Grammatik, Lektüre moderner Schriftsteller und der Tagesjournale
in den betreffenden Fremdsprachen, Besprechung der Sitten und
Gebräuche, der gesellschaftlichen und geschäftlichen Verhältnisse in den
betreffenden Lândern. Konversation tiber allgemeine und handelsfachliche
Materien; Referate, Diskussionen. Erörterung und Besprechung von
Tagesfragen ailgemeiner und kommerzieller Natur.

K on vers atio n sgrupp en

(i-'!V'int ers emes te r.)

Für die Hörer des ersten Jâhrgânges.

Franzi)slsch.

I. Gruppe. (Vorgeschrittene.) Montag 4-5, Freita1 3-4.
II. Gruppe. (Minder Vorgeschrittene.) Dienstag 3-4.
III. Gruppe. (Minder Vorgeschrittene.) Donnerstag 10-11.

Englìsclt.

I. Gruppe. (Vorgeschrittene.) MontaC A-4.
II. Gruppe. (Minder Vorgeschrittene.) Mittwoch 3-5.

III. Gruppe. Donnerstag LI-I?.
IV. Gruppe. (Anfänger.) Freitag Iz-L
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Für die Hörer des zweiten Jahrganges,

Ì7ranzösisclt.

,l 8iii:: ffi,ä,i?;1fd-jlH*: ;î_n
Engh'sch.

f. Gruppe. (VorrescÌrr c;;;; iffiå::"ï:ï::Àffä:î-,:k,;ag 
8_e

Für die Hörer der Allgemeinen Abteilung.

lTranzösiscl¿ und Engllsch,tJrenstag 4_6.

Im Sommerse¡
stat, doch ;'d Ë "il Ë;::::. j.",t ä" j;:fl l.: Kon versati onsü bungen

;ffåå::: " r a h r g a n g ro, i,¿i""t";:iîäi'ï:Tìi$J ä:iJïäliîi

IV, Spezialkurse für das Bankgeschäft.

Diese Spezialkurse sollen in Verbindung mit den Vorlesungen und
Ûbungen der Allgemeinen Abteilung sowie den Sprachkurse. eine
m<igliõhst vollständige und spezielle Ausbildung ftir die Praxis im Geschâfts-.

betrieb der Banken mit besonderer Berücksichtigung cler internationalen
Verhältnisse gewähren. Außerdem sollen diese Kurse Personen, welche
in kaufmänniichen oder Bankbetrieben tätig sind, oder sich hieftir
besser vorbe¡eiten wollen, eine entsprechende spezielle Weiterbildung
fär clie verschiedenen Zweíge. des Bankgeschäftes ermöglichen.

Die Wahl der betreffenden Vorlesungen kann von den Kandidaten
im Hinblick auf ihre gegenwärtige oder voraussichtliche Verwendung
in der Praxis erfolgen, wobei denseiben mít entsprechenden Ratschlägen
an die Hand gegangen wird.

Als Gebühren sind von allen Hörern für jede Wochenstunde
pro Semester 5 K zu entrichten. Diejenigen Teilnehmer, welche nicht
bereits als ordentliche oder außerordentiiche Hörer der Allgemeinen
Abteilung oder Export-Akademie inskribiert sind, haben außerdem pro
Semester eine Inskriptionsgebühr von 5 K zu erlegen,

Anmeldungen für diese Kurse werden an allen Vor-
lesungstagen von 9-10 Uhr vormittags sowie am Montag
den 9, und Mittwoch den 11, Oktober, endlich am Tage
des ersten Vortrages des betreffenden Kurses von
6-? Uhr abends in der Akademie, IX. Berggasse 16,
entgegengenommen. Die Aufnahme in die einzelnen Spezialkurse
sol in ãer Regel auf 30 Hörer beschrãnkt werden, um eine intensivere
Ausbildung zu ermögiichen.

Sämtliche Kurse beginnen in der dritten Woche des Monates
Oktober und finden im Hörsaal V statt.

1. Geld- und Bankrvesen.
(I(, k' o. Professor Dr. Siegmund Feilbogen.)

Im Wintersemester jeden Montag von 7_-8 Uhr abends.
Einleitung. Die Volkswirtschaft als Natural-, Geld' und Kredit-

wirtschaft. Das Bankwesen als Organ der wirtschaftlichen Entwicklung,
seine Funktionen im Altertum, im Mittelalter, in der Neuzeit und in der
Gegenwart, Einfiihrung in die Literatur des Geld- und Bankwesens.

Geldwesen, Bègriff und Funktionen des Geldes, Geldstoffe und
ihre Erfordernisse, das Müor*".eo. Preisgeschichte der Edelmetalle, ihre
verânderten Produktionsbedingungen, das Greshamsche Gesetz. Mono-

und Bimetallismus. Papiergeld und Agio, Währungsgeschichte der
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li

]r

wichtigsten r(urturstaaten. Tendenz zur vereinheitrichung der währungen,Problem des Weltgeldes.
Bankwesen. Begriff und Arten des Kredits, seine F,unktionenund Gefahren. Kreditvermi*ìung clurch öffentriche ilJ"il; ,i¿^äir"r,privarunrernehmungen. Kreditge*noss.or"trurì.o. 

-o.r n*Li". ãrJîr,rî"*r.vermi*ler, als KapitalvermittLr. uuoLi;;-:;,ì¿ suoL, das Recht desBankwesens, Gründung, Besteuerung uon Ëonf*"n. Dje Bankgeschäfte,ihre Arren, ihr obersies Gesetz. Ë"r*i"f.fJ"g des.. Giro., Dàpositen-,Pfandbrief- und Notenwesens bis ,u, G"g"or"rt; die Sparkassen, ihreRechtsgrundlagen, ihre Besteuerung.' iJrTiu.t 
"rr.. Tendenz zur Zen-tralisation des Bankwesens. B<;rsenï;r;:"'""'

Beziehungen zwischen cer¿- 
-ìu¿ 

Bankwesen. Die Note alsZahlungsmitter, die Gerdsurrogate u¡.rir"íi, wechserkurs und Agio.valutenarbitrage. Die z.entrarb?nL"*;i;"Hir., des Mera'schatzes. ihreDiskont- und Devisennoritik. ce..rri"htã ãî'ort"rr.i"hisch-ungarischen

i:l i"i' ï íå' 
^ï-, "'liå:'' 

il ñ,*' ; i cä' in n r,' r.."i, 
" ;;;ï"î.?ï;;;. 

"

li

I

2. Technik des Geld_ und Kreditverkehrs.
(Professor Richarcr 5;ng,rI, Bu-reauchef der ri. r<. privilegierten österreichischeuI(reditanstalt für Handel uuã trewerbe.¡

fm Wintersemesteljeden 
{o1tag von g_g Uhr abends.Entwicktuns ries cätd- "rd ñ;;i;;;ns. Funkrionen des Gerdes(die währungsfrräe vom prakrischen stanãfu-nkte), c.i¿r*-äätJ 1ai.Banknote, der Wãchsel, ¿ì. Ã"ïåìr"r;ïi der Scheck). Die Þraxis imin- und auslåindischen.A.nweisungs., çii"- is.r,g.r._) uoã ór.uri"g"Ëik"t.,der verrechnun ss- und,Un.ir.ir"rrg;;;;J;; der posrsparkasseiverkehr,Der in' und auiländirche Inkas-so-";;"îÅ"r*eisungsverkehr; 

Kredit-briefe und Akkreditive uncl die Hr"ãfr"U"""g der bezüglichen Stempel-vorschriften' Die eisenen- und Kommissìonsgeschafte der Banken undKreditinstitute vo# praktis"h." S;;;ä'"""t" 1ar. 
- 

r*îäiãir.or-,Eskompre-, Depositen-, þfñì;ñ:, ut#*.Ë Emissions. und Anrehens.geschätr, Kassèoscheiåe, s.:il;.'böoi:'i;d verroste Effekten), Diever schieden en Art en d er Kreá itger"'üi;; ii<*¿iiãl-"r 1."1"äii*"il/,*,i",,der Bevorschussuns 
"n ".i-i¡r"ï?à;äö")'l

3. Buchhaltung und Korrespondenz im Bankgeschäft.
(I( k. a, o, p¡ofessor 

Julius Ziegter.)
Jed-en Freitag 

_uon, 71fo_g Uhr abends.r. Þemester: Wissenschaftliche Entwicklung des Kontensystemsder doppelren Buchharru"s. 
:ill.ïlhi"ii.i 

oi" Bankgeschäfró. o.oBankbetrieb, die Konten und Bücher in drschiedene Ëo;;"'ä; dopperren no"nr,urtofr 

"iïTlffilil,til* 

íu,ï"'í:

halterische Durchführung einzelner und zusammenhängender Beìspiele

"o, 
¿., Praxis des kleirieren und größeren Bankbetriebes, wie Inkasso-'

Gi;"; Diskont-, Devisen-, Valuten], Effekten-, Depot-, Prolongations

g.."ftaft" etc, óer Konteá- und Búcherabschtuß' Diè Technik des Bank-

f,àntoko.t.ots (Rechnungsmethoden und besondere Formen)'

II. Semester: Zusãmmenfassende Behandlung der Buchhaltung. und

der Korrespondenz über schwierigere Fälle aus <iem Bankgeschäfte

unter gleichäeitiger Ausfûhrung ¿er einschlägigen Berechnungen:_ NostIo-t

Konno"ssamerrt-, Metà-, Koniortiaigeschäfte etc, Spezielle Behandiung

ã., S""hÌr"ftung bei Áktiengesellsciafteo und der Konstruktion einet

Bankbilanz;die"VermögeusbewertungineinersolchenBilanz.

4. Internationaler Effektenhandel und Effekten-
arbitrage'

{Artur]\dler,ProlruristundBörsendisponentde¡k.k.priv.österr'Länderbank.)

Im Wintersemester jeden Mittwoch TLln-9 Uhr abends'

Bedeutung des Effektenverkehrs' Wesen und Bedeutung der

Arbitrage'Erlä-uterungderKursblätterderHauptbörsen..Usancen.der-
selben,"Berechnungei. Besprechung .der rvichtigsten _Arbitragepapiere.
$;*;, S1e.pel, Dürchfúhrung der Aibitragen' Reportarbiuage' U bungen'

5. Internationaler Valuten' und' f)evisenhandel sowie
Arbitrage.

(Artur A.dler, Prokurist und Börsendisponent der k' k' priv' österr' Länderbank')

Im Sommersemester jeden Mittwoch 71ln-9 Uhr ab-ends'

Valutengeschäfte an den kontinentalen Börsen' Usancen und

Bedeutung deã Valutenhandels an diesen Börsen an der Hand von Bei-

;pù.". üaluten-, Silber- und Goldarbitrage' Goldpuukte' Spesen' und

Zinsenkalkulation. Ubungen'
Bedeutung des Deîisenhandels als Hitfsgeschäft im inte_rnationalen

Veri<ehre. Usãncen an den Hauptptâtzen. Prompter und Lieferungs-

ild;i an den wichtigsten Handèliplâtzen, Abwicklung des .Devisen-
ue.Let rs. Arbitrage in õevisen mit Beisp.ielen, Zinsenarbitrage, Ubungen.

6'PolitischeArithmetikmitbesondererBerticksichti.
gung der Praxis des HypothekengeschÈiftes'

(GustavRothbaum,DirektorderNeuen.WienerHandeis-Akademie.)

fm Winter' und Sommersemester jeden Dienstag von 6-7 Uhr

abends.
Zinseszinsen- und Rentenrechnung mit Vorftihrung und Lcisung

a.. ir:i"ftgsi"n und wichtigeren Aufgabeï Berechnung- der. Annuitäten'

tler Anleñen und Hypotheîardarlehãn' Tilgungsplâne ftir dieselben'
¡)
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7. Das Hypothekar_ und pfandbriefgesch¿ift der Real_kredit_fnstitute in Theorie und praxis.
(R ob ext M u 1 1 v *" o 

:I îï 
t 

ål¿.ïl.t ;.1,î$;:i:""ï;,:i*-"ass e und proressor

fm Wintersemester jeden Dienstag von ?_g Uhr abends.Literatur. Das pfand_.gd Uypåtfr"k.or."ht. Das Grundbuchs-wesen' Geschichte uncr Entwicklung âes Immobitiarkredites und volks-rvirtschaftliche Bedeutung, pu. ïÌ,t",ü; und pfandbriefgeschäfr
betreibende Anstarten in österreich und deren organisation. Rear-schätzung als Gestehungskosten, errrrgr. Verkehrs- î;J-B;;'h";;gr.wert der Rearitâten. Berehnungsmo¿atit-¿itån. Gewahrung-uo"'-eïårtisations- und Zinsdariehen. Daileh.;;;;;;ilrg, deren Verzinsung undRückzahiung, Verrechnungswesen, Buchhaltung, Kontrolle und Kor-respondenz' Besteuerung der Éypotrretuixreditinstitute, praktische

Beispiele, deren Ausarbe-itung und'é;;;hil;rg.

V. Kommerzielle Kurse für Juristen'

Diese Kurse bilden eine wiederholung der in clen vorjahren auf

Ersuchen der niederösterreichischen Advokatenkammer und des nieder'

österreichischen Konzipientenvereines abgehaltenen Kurse ftir Juristen,
Dieselben umfassen drei Abteilungen; die Studiengebühr beträgt für jede

Abteitung 10 K, fär den gesamten Krgs (alle drei Abteilungen) ?0 K'
Diã Vortrage werden von den Professoren der Akademie Regie-

rungsrat schmid, Dr. Josef Hellauer__und Julius Zieglet gehalten.

Anmeldungen für diese Kurse werden an allen
Vorlesungstagen von 9-10 Uhr vormittags sowie.am
Montag O".tt 9", und Mittwoch den 11' Oktober, endlich
am Tag"e des ersten vortrages <ierù etref fenden Abt eilung
uon OaZ Uhr abends in der Akademie, IX' Berggasse 16,

entgegengenommen. Die Aufnahme in die einzelnen spezialkurse

,oU "io'der"Regel auf 30 Hörer beschrânkt werden' um eine inten-

sivere Ausbildung zu ermöglichen'

1. Abteilung.

Hande Isku n cl e un d. ka'ufmännis che Arithm etik'
(K. k' o' Professor Dr' Josef Hellauer')

vom 13. Oktober bis Ende November jeden Freitag (eventuell

auch Dienstag) von 6'lr.-8 Uhr abends im Hörsaale I'

1. Das Barhgeschãft.

Die rvichtigsten Zweige des Bankgeschäftes' Die Geld- und Bffekten-

börsen und clie Arten cl"er GeschälL an denselben. 
- 

Die Ëffekten-

""il*""g 
des Wiener Kursblattes untl die Effektenrechnung nach Wiener

ürã""". bi" prinzipien der Effektennotierung an ausìändische¡ Börsen-

;;;r.;. _ Das wechseldiskonrgeschäft, die wichtigsten Bestim_mungen

io.'ãrrr"f¡" seitens der österrelchisch-ungarischen Bank, die Wechsel-

ãirtontr""tttung. Der Devisenhandel, die iinanzierung von E'xport- und

i.pãt,S.Jlrtitä mit Hilfe des Devisenverkehrs, ¿is f\Ts¡is¡rrn-g der

p.'"ir.í im lviener Kursblatte, die Devisenrechnung nach trviener lJsance,

ãie frioripien der Devise,,ootit'ong und -berechnung im Auslande', Die

Corá- "".i Silberrechnung, die Vaiutenrechnung, Berechnung 
^vgn 

Agio

"nJ oi*si" .o*i" d"i'i{entabilität der Goldaus- und -einfuhr' Die

Arbitrage,- - 
Der Postsparkassenverl<ehr'

2. Das W arengeschäf t'

Organisation desseiben, clie Warenbörsen' das ttlt"t-Îi^t1läft rrnd

die Arten seiner Abwiciti""i' n*'"lne besondere Formen des Geschäfts'

3*
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abschlusses. Der vertragsinhart beztigrich der kaufmä-nnische¡r Terminologieund allgemeinen l'sancen. Art der Þreisnotieru,-g der wi"triig;;;^W;;.",preispariräten, Fakruren, verkaufsrechooog"o, 
-K?r 

[;ì";;ä:"T;rirlJj.."und Frachtberechnungen. TransportversÌãfrå.uog und vr..i"tãìong.-rechnungen. Zoilrechnungen.

2. Abteilung,
Aligemeine Buchhaltungstheo¡ie und praktische Anwen-dung der einfachen ir¿ ¿"ppelten Buchhaltuns

(K. k. a. o, professor 
Julius Ziegler.)

,o.rortiff l;.il:L"ïl.r bis Mârz jeden Dienstas von 6,/,_8 Uhr
Begriff untl Zweck der Buchhaltung. Die.Entwicklung, Bedeutung

äi"Tï:îf"fi ,,1,.;#n"J,:.'d.'¡;ñ;;l'nocnnartuog;-'ã,i'r-i""!ìu""r,,
Das Inventarium, die Aufnahme der einzelnen Vermögensteile, derAbschluß nach .loone.tter Buchhaitu;;, ì;. ili_"rr.å," 

"îä.j*,ää*,""_und ve¡rustkonto"'ün...[ilï;;"ii."?iot"', der dopperten Buch_haltung in diversen Wirtschaftsberri";;;.^'"
Die I(ontrolle yncl_ die Revisiãn ãer Btiche, der doppeÌten Buch-führu'g.., Die .Geheimbo"hfrin.u"g.ubersicht über die 

'o.råo 
der cropperten Buchführung, Behaud-lung der einfachen Buchftihrungsm.Ã";;.t"

Praktische übungen in dãr no"hluìtoog einzelner Handelszweige,

i :i"lå""ï_ 
"i;r. 

Ban kse-scharte ; evã"tu"rrä' ään 
", 

¿ r"" s 
-d 

;;- ts;;tñär,ung

Buchharrung r", I1,oo:lJ::iT:-;arren, Biranzen, Konro-k o rr en r e u nd T e c h n i k d e r' k "; f;;;; i ;;il. ; ^i¿"";ä; 
"ì;"r,.(K. k. o. professor Regierungsrat Schmid.)

,or"uJ,orl'r1;.ffffîl"r bis Februar jeden Freitag von g,/r_g ¡r¡¡
Der Bank-Kontokorrent nach deutscher, französischer und engli-scher Methode, mit einfact"ro, ãofpJr.-"i"¿ wechserndem Zinsfuß.Der Brief- und Formulari";;årk;;' ää, ruor,o"ones; übersichr_

l::l:-,oi^r"lt-"ng. der t<or..rpooà"o-r 
-ft 

ä., Konto¡arbeiren in denwrchttgsten Handelszweigen-; die f.r*iroro!ì" in den kaufmännischenBriefen und sonstigen ScËrifístricke
'tsuchhartuns hei 

..offenen, Kommandit- und stillen Handersseser-
Ì:|1ÍIf bei Aktiãnges eI schafteå ;;;; ñ:i;s _ un d wirrs chafrssenäss en_scharren, verschiedene sysreme 

"rd F;;;;'d; B;;-iffi,r.;; :'",o.Bilanzen der versóhied."* U";;roãt*oog.o. ErlÈiuteruns undPrüfung der Biranzen. Abschreibungd'R;*#- und Amo¡tisations'fonds,Die sreuerrechtliche n.aÀutffi'j* ffietten Buchführung.

VI. Allgemein zugängliche Spezialkurse und Abendvorlesungen.

Anmelclungen für diese Kurse Ìverden in der ersten
FIätfte des Monates Oktober an jedem Vorlesungstage
von 9-10 Uhr vormittags sowie Montag den 9. Oktober
und Mittwoch den 11. Oktober von 6-7 Uhr abends und
am'f age des ersten Vortrages eine halbe Stunde vor
Beginn desseiben entgegengenommen. Die Gebühr
beirägt fürdie ersten vier Kurse pro Semester je10K,
ftir die anderen Kurse je 5 I(.

I

1. Wirtschaftsgeschi chte.
Mit besonderer Rücksicht auf die Geschichte des Welt-
handeis und die österreichische Wirtschaftsgeschichte'

(Dr. I{urt Kaser, Privatdozent an der k. i<' Universität W-ien')

fm -Wintersemester:

Vom 21. Oktober 1905 bis Mitte Februar 1906 jeden Samstag

von 6-7112 abends,

A I lgemein e Ilí r I s c h af I sge t c lt'í c lt I e'

Kurzer überblick über die wirtschaftliche Entwicklung des Alter-
tums, besonde¡s der Griechen und Römer'

Das Míllelaller.

Seit den Kreuzzügên Italien und Deutschland die Träger des

Welthandels: Venedig die Vermittlerin des Verkehres zwischen Abend-

und Morgenland, diJBltite der süddeutschen Handelsstädte, besonders

Núrnbergi und Augsburgs. Die Hansa. - Das Gewerbsrvesen des Mittel'
alters (Zänfte). Giundz¡ge der mittelalterlichen Stadtwirtschaft, Bank-

wesen, Verkehrseinrichtungen etc.

Die Període des Merkanlilismus.

Begriff des >Merkantilismus<. Das neue verhältnis des staates

zum Wirîschaftsleben, Die zunehmende Wirksamkeit des Kapitals, be-

sonders in Deutschland. - verschiebungen im welthandel infolge der

Àufñndung des direkten Seeweges nach Ostindien und der Entdeckung



C)s / errei chí sche Vlttr/ t clta¡fßg es clti cltle,

Überblick über^ das wirtschaftliche Leben österreichs im Mitter-alter, besonders die Stellung wi.r.-l*-ivìlthandel.
stagnation des österrãichischen wi.ts.hartst.bens etwa von derMitte des XVL bis zum_Ausgang a". XVfi,"irhrhunderts: die asrarischenAufstände des Xvr. Jahrhind?rts. ;t.;;.h;;;;;ä" *iiúil# derTürkenkriege und d.er Geg"or"fo.áut-ioì. 

''
Die wirtschaftsporitiÈ des aufgekrärten Absorutismus in österreich:allmähricher wiederaufschrong J.?- ørirJ¡urrri"rr.o Lebens seit .A,us-gang tles XVrI' Tahrhunderts. Lirerarische-vor¡.."itunflrrãrol*i.1. ni"Industriepoìitik ÀiaLia.Theresias una 

-josers 
It. Hancrcrsgese'schaften.versuche l(arìs vL, österreich ,", r"iãri"rmacht zu erheben.Skizze des österreichischen Wirtscha?trt.b.o, l* XiX. i^f,rhundert.

2. Seewesen und Seerecht.
(Dr' Paul schrecl<enthal, Ministerialkonzipist im k. k. Handelsministerium.)

Im Wintersemester; 
-vom 21. Oktober 1gOb bis Mitte Februar 1g06jeden Samstag von 6 -71f, IJhr 

"lrr;á;. 
- -

seeztevn' Kurze Entúick-iung cles schiffahrtswesens in den retztenDezennien, Erkläruns des Schiffes'rJ;;;;; .f_eile, 
Verschied.ene Typen.Größenverhärtnisse ïoderner Schiffe.--öä u"n¿"rsflotte österråichs.Lade- und Löschvorrichtungen 

"* r""iã. Dockanragen. schiffahrts-politik,
Marilímes Vö//¿¿.rrec/¿l'ferritorialgewässer, Neutralität, Konter_bande, Visitationsrecht, Kaper.ei, prirlo-r".tt, BIockade, Repressalien.o¡entrtc/zts ös/erreichíiclter' srrrrrh,i.--Behörden in Seeångeregen-heiten, schiffahrtskateøorien, s"rrin'pápìä.L, õàrrir*i"r,"rl. i.lî"i.î'o*öffentrichenseerechtesTReeder,Kapiia":8.;;;""";),Hhi"d;;"Jb.hr"".
Príualseerechr' Dìe p.iuair""rrtri"t'."-s.rî,o.*oog.o tiber cras schiff.Reeder, Kapit:tn, seefrachtgeschift (Konnassement). B<-rdmerei, Havarie(gemeinschaftlicrre unrr besoidcre) ñ"i;;; Regerung. seeversicherung.
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Amerikas' Emporkommen der weste'ropäischen Nationen, erst der portu-
gies.en und spanier, dann der Houånder, Engränder und Franzosen(colbert und sein wirrsch.afts'poritisches Äystem.) Die wirtschaftlicheSragnation. Mirteleuropas (Deuischland, *ä rt"íi.Ãj. R;;;;;i."r-versuche in Deutschland Àeit 

-dem Ausgaog aes XVfI. T;hrhunderts(die wirtschaftsporitik des >aufgeklärten îbs?ruìtñ;i' J4rur¡u'u

sÈizze der wirtschafth'clren Enlwícfr'ung Euroþas in xrx. Jahrhunderr.

Im Sommersemester:

o-2,["ïrrlîf.'"%r,tt" bis Bnde Juni 1906 jeclen samstag von

Im Winter- und Sommersemester; vom 3, Oktober 1905 bis
Ende Juni 1906 jeden Dienstag von 3-5 Uhr abends,

Volkswirtschaftliche Grundlagen. Der Gúterverkehr. Historische
Darstellung cler Entwickiung des Eisenbahn'Tarifwesens. Tarifsysteme,
Tarifbildulgsarten. Eisenbahn-Betriebsreglement und internationale Über-
einkommen. Gütertarife in Österreich'Ungarn; Eisenbahnverbände, Tarif-
kartelle; Tarife des Auslandes; direkte Inlands' und Auslandstarife;
Refaktié und Reexpeditionsbegünstigungen. Häufige praktische Übungen
im Berechnen der Fracht ftir Güterversendungen nach dem Auslande.
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3. Transport- und Tarifwesen.
(I{aiserlicher Rat Alexander Freud.)

4. Kommerzieller Textilkurs.
(Artur -W 

e i ß, Lehler an der Textilschule.)

Im Wintersemester; vom 18, Oktober 1905 bis Ostern 1906
ìeden Mittwoch von 8-91/" Uhr abends'' Die Übungsstundeo wärdeo im Einvernehmen mit den Hörern
festgesetzt.

Die textilen Rohstoffe. Usancen im Handel n¡it denselben, Spinnerei.

I]sancen im Handel mit Gespinsten. weberei. I]sancen im Handel mit
Geweben. Aufbau, Zerlegung und Wertbestimmung der Gewebe. I(alku'
lationsübungen, Appretierte, gebleichte, bedruckte, merzerisierte Zeuge.

Die Mode in der Íextilindustrie. Stickereien. Wirk- und Strickwaren.

Spitzen. Posamentierartikel. Die Textilindustrie in den Zolltarifen der

wìchtigsten Handelsstaaten. Buchfúhrung der Textilfabriken.

5. Der Zo\ltaríf- undZollgesetzentwurf sowie die bisher
abgeschlossenen Handelsverträge.
(I(. k' o. Professor Dr' Siegmund Feilbogen.)

Der Beginn, das Programm und die Vorlesungsstunden dieses

Kurses werden erst im Laufe des Wintersemesters bekanntgegeben

werden.

6. Engiische Stenogr aPhie,

(Dozent Hans Strigl')

Vom 16. Oktober bis W'eihnachten 1905. Jeden Montag und

IVlittwoch von 71/n-81/n Uhr abends.
Anwendung 

=des 'Gabelsbergerschen Systems auf die englisch e

Sprache (nach Richter).- 
Bei' den Hörern' dieses l(urses wird die Kenntnis der Gabels-

bergerschen Stenographie und der englischen Sprache vorausgesetzt.



40

Z. Französische S tenographie.

Uh, u[jrîr,l?. 
Jänner bis Ende Mituz lg06 jeden MitrvochTtla_gtf 

a

-. -Anwendung des Gabelsbergerschen systems auf die französische
Sprache,

Bei den Hörern dieses Kurses wircl die 1(enntnis der Gabels_bergerschen Stenographie und der französischen Spru.te uo."ìrfÄäarr.
Diese beiden Kurse sind in erster Reihe für kaufmännische An-gestellte bestimmt, welche in .die Lage kommen, engrische oder fran-zösische Geschäftsbriefe na.ch Diktat iu ,"¡."i¡"n, in zweiter Reihe frirLehrer und Lehrerinnen,dieser.F.emdsp.uchen ró*i" ¿", Si""ãg*plri"und für Personen, welche sich in aiese' lp.ucnen vervollkommnenwoilen.

Vorlesungs-Verzeichnis.

I. Allgemeine Abteilung.

ITrentde Sprachen.

Französische Sprache und Korrespondenz, f. Kurs (für Anfänger)
6stündig, Dienstag und Freitag 11-1, k. k, a. o. Prolessor Dr. Josef
Priebscñ; MittwoCh ó-7, Honorardozent Achiile Decker, Lic. en droit,
Hörsaal L

Französische Sprache und Korrespondenz, II. Kurs (für Vorge'
schrittene) 4stüuclig, Dienstag und Freitag 1L-1, Honorardozent Achille
Decker, Lic. en droit, Hörsaal II,

Énglische Sprache und Korrespondenz, f' Kurs (ftir AnfäageÐ

6sttlndigf Oienstag 8-10, Mittwoch.g-11, Samstag 9-11, a. o. Pro-
fessor Josef A. Donner, Hörsaal I.

Englische Sprache und Korrespondenz,- II. 
- 
Kurs (für- Vorge-

schrittene-) 4stûndig, Dienstag 8-10, Mittwo-ch 9-10, Samstag 10-11,
Honorardozent Henry Langridge, Hörsaal IL

Italienische Sprache und Korrespondenz, Gsttindig, Montag lz-tt
Dienstag 3-5, Miitwoch 12-1, Samstag t2-2, k' k, a, o. Professor

Dr, Josef Priebsch, Hörsaal IV,
Spanische Sprache und Korrespondenz, 6stündig, Montag.S-5,

Mittwoch 5-?, Fieita' 5-7, k. k' a. o' Professor Dr. Josef Priebsch,

Hörsaal IV,
Russische Sprache, 4stÍindig, Dienstag 6-7, Mittwoch 12-1,

Samstag 12-1 und 3-4, Dr, Rajko Nachtigall, Flörsaal II'

Komm¿rzie|Ie Fäclzer,

Hanclelsgeographie, 2stündig, Mittwoch LI-72, Freitag 5-6,
k. k, a. o. Professor Dr. Franz Heiderich, Hörsaal I'

'Warenkunde, 3stündig, Montag 11-1, Freítag 4-5, D^ozent

Dr. Ludwig Sprinçr, Hcirsaãl III. Warenkundeäbungen, -Treitag 
3-4.

Volk"swiitschafislehre, 3stündig, Moîf.ag 4--D, Mittwoch 3-5,
k, k. o, Professor Dr. Siegmund !'eilbogen, Hörsaal I'

Handels- und lVechsirecht, 3stündþ, Montag 5-?, Samstag 8-9'
k. k. o. Professor Dr, Ludwig Strauß, Hörsaal I.

Kaufmännische Arithmelik, 4stündig, Montag 10-11' Dienstag

10-11, Mittwoch 8-9, Samstig 17_72, k. k. o' Professor Dr' Josef
Hellauer, Hörsaal L
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Kontorarbeiten und Korrespondenz im l4/intersemester, 4stündig,
ffortç 9. 10, Freitag 10_11, Samstag 4.-6, im S".*..ì".äìæ"
3.stündig, l. L._ u. o, p-rofessor 'Julius 

Ziegler, Hörsaal I, praktische
Ubungen im Hörsaal VIL.

Buchhaltung, im Wintersemester Bstünclig, 
*Mo-ntag 

g_9, Freitag8-10, im Sommerse*::,t.r 4strfndig,-k. k,; 
". 

prolessor 
Julius Ziegler,Hörsaal L praktische übungen i-'ilor*ui vtt.

I(urse.

Wirtschaftsgeschichte, 1 r/rstündig, Samstag 6_T rl 
r,Dozent Dr. KurrKaser, Hör.saal IV.

Seelvesen uncl Seerecht, 
-1_l-rstündig, Samstag 6_7r1, DozentDr. Paul Schreckenthal, Hc;rsáal úl ö'

Gesundheitsnflcge, 11/rsttindig, Samsta g 6_Trlr, Dozent Dr. KarlUllmann, Hörsaal I.
Stenogra¡rhie, 2stünclig, I. Kurs (ftir Anfanger) Mittrvoch undSamstag IZ- 1, Dozenr Uuis St.igt, Htìrr."r r.

, Stenogra¡rhie, II: J(."r:_ lfri, ïorg.esct .itt"o"¡ lsttindíg, Samsragö-4, Dozent Hans Strigl, Höì.saui V.-
, .Sfenographie, rII. Kurs (ftir rrörer, werche die deutsche steno-graphie bereits beherrschen), ìm rvintersemester engrische stenograprriel stündig, Dienstag IZ-' ; iíå S"*,""rr.*ärilr lrnorö'sisct e Stenoiiupnielstünd.ig,.,Dienstag 1Z-1, t)ozenr ¡fr", Strief,- H;;;;;";\1'L'1ru6¡41

.u", ,,tautttt.aphie, 
lstündig, Montag B_4, lozent II""r'Strigl, Hör_

.uu, #r1r"^tnschreiben 
in Gruppen, Zstündig, Dienstag 4_6, Hör-

Ferner kommen für die Hörer der Allgemeinen Abteilung nochin Betrachr die I(urse an der nrport-ÀluáåLr" u¡..:
Transport- und Tarifwesen (Dieustag O_U),
Rechtsverfolgung im In. unj ¡u.trr,-¿":
solvie die Soezialkurse f,,,r^. {", BankgJschäft uncl allgeme tn zu_gänglichen Abendvo'resungen. (siehe au, f-gro*m über diese Kurseund Vorträge.)

Französische sprache und I(orrespondenz, I. Kurs (für minder-

vorgeschrittene Hclrei), 3stündig, ]\{ontag 3-ó, Freitag 3-4, Honorar-

dozint Achille Decker, Lic. en droit, Hörsaal V'
Französische sprache untl l(orrespondenz, II. ^I(urs (für .sämt'

Iiche Hörer), 4sttindig, Dienstag 4-6, Samstag 4'-6, Honorardozent

Achille Decker, Lic. en droit, Hörsaal V.
trnglischeSpracheunell(orresponclenz,LKurs(fiir,Aniánger)'

im Wintåsemester Ssttindig, Montag 9-1"1, Mittwoch 3.-5, Samstag

8-9, im Sommersemesterf'3stündig, Mittwoch'3-ó, Samstag 8-9'
a, o. Prolessor Josef A' Donner, Hörsaai- IL

EnglischeSpracheundKorrespondenz,Il.I(urs(ftirsámtliclre
Hörer), å'tttnalg, Monta.g 9-11, Freitag B--10, Honorardozent Henry

Langridge, Hörsaal V.

Seminarien.

llzlrtscltaflllches Sent'inar' .,-,å**

LVolkswirtschaftslehre,lLZollgesetzgebung,Ill'-Volkswirtschafts'
politiþ tv. ¡'inunr*issenscÉaft im lvintersemester Gsttindig, Montag

il:i', lrtlitro"h 8-9, Freitag 4-6, Samstag 1! .12.' im sommer-

ro".Jät 5rtüoaig (ciie 
'samstalvorlesung tallt weg), k' k' o' Professor

Dr. Siegmuncl Feilbogen, Hörsaai V'

I{o mn¿e r zi e I / es Se ntín a r,f

L lnternationale Handelskuncle, 3 stündig, Dienstag 
- 
9-- 10'

Sumstug g-tt, k. k. o. Professor Dr' Josef Hellauer, Hörsaal V'

ñ Handelsgeographie, im Wintersemester 2stúndig ' Dienstag

10-12,im Sommersettåi ". 
åstün di g, Dienstag 1-0- t ?' li*',t3Ë,1 -h 

1 2'

L. L, u.' o. Professor Dr. Franz Heiderich, Hörsaal V' (Skloptlkon-

demonstrationen im Hörsaal I.)
III. Warenku"¿., 

- 
ãtttitáig, Mittwoch 9-10, Freitag 70-12'

k. k. o. Professor Dr, Siegmund Feitlet, Hörsaal IIL"' - 
\vr;;;t,iná"-u¡o"g"i, n..itug lz:t, Dozent Dr' Ludwig Springer'

Hörsaal III.

II. Export-Akademie.

Erster Jahrgang"

Fremile SPrachen.
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Jurisliscltes Semïnar.

I. Zivilrecht mit Einschluß des Handelsrechtes, im wintersemester
2stündig, Montag 8-9, Dienslag 8_ g, im Sommersemester Bstündig,
Montag 8-9, Dienstag B-9, Mittwoch 5-6, k. k. o. professor
Dr. Rudolf Pollak, Hörsaal V.

II. w'echsel- und scheckrecht, im wintersemester 2stündig,
Mittwoch 5-7, k. k. o. Professor Dr. Ludwig Strauß, g.i.."uf-V.-

Italienische Sprache und Korrespondenz, 6stündig, Montag l2-1,
Dienstag 5-7, Miitwoch 12-1, Samstag 12-2, k' k' a' o' Professor

Dr. Tosãf Priebsch, Hörsaal IV.
" ipanische Sprache und Korrespondenz, 6stündig, Montag 3-5,

Mittwoån 5-?, Freitag 6-7, k. k. a. o. Professor Dr. Josef Priebsch,

Hörsaal IV.

Seminarien.

Vllir t s c haf t lí c he s S enzinar,

InternationaleZoil|.undHande]spolitik,4stündig,Dienstag.und
Freitag 8-10, k. k. o, Professor Dr' Siegmund FeiÌbogen, Hörsaal IV'

Kommerzìelles Senínar.

I. Internationale Handelskunde, 3stündig, Montag 8-10' Mittwoch

9-10, k. k. o, Professor Dr. Josef Hellauer, Hörsaal IV'
ÍI. Handelsgeographie, Ssitiodig, Mittwoch 8-9, Freitag 10-12'

k. k. a. o. Profestõt b.. îra.,, Hèiderich, Hörsaal IV' (Skioptikon-

demonstrationen im Hörsaaì L)
III. Warenkunde, 3stündíg, Dienstag ll-12, Samstag L0-t2,

k, k. o. Professor Dr. Siegmund l'eitler, Hörsaal III'-- -' 
W"i.ot unde-Übungei, Samstag 4-6, Dozent Dr' Ludwig Springer'

Hörsaal VIL

/u r í s t ís c he s S ettt'¿l n ar,

Zivilrecht mit Einschluß des Handelsrechtesr im wintersemester

Zrtäraig,-i{ittwock, 4-5, Freitag 3-4,-im Sommersemester lstündig'

l¿iti*"Ëú 4-ú, k. k. o. Professãr Dr. Rudoif Pollak, Hörsaal IV'

Maslerkonlor,

I. Buchhaltung bei Aktiengesellschaften, Buchhaltungssysteme und

-formen, französisclie..und englische Buchlaltung, Hörsaal IV' , ^II. Praktisch. UUoog.oi Hörsaal VII' 3stündig, Montag I0-I2'
Dienst-a! tO-f t, k. k. o] Piofessor Regierungsrat A' Schmid'

Kurse.

Rechtsverfolgung im In- und Auslanrle, tI . 
S.91m3r1em9¡ter

lständig, Freitag"S:4, k. k. o, Professor Dr' Rudolf Pollak' Hör-

saal IV.*----Transport-undTarifwesen,2stünclig,-Dienstag3-5'Honorar-

dozent kaisårlicher Rat Alexander Freud, Hörsaal IV'
Seewesen und Seerecht, 1r/rsttindig, Samstag 6-7112' Dozent

Dr. PauI Schreckenthal, Hörsaal V.

4ú

Musterl¿onlor.

-I. \{iede¡holung der kommerzieilen Fächer, Hörsaal v. II. Korre-
spondenz und Buchhaltung im Exportgeschäfte, Hórsaal v. III. praktische
übungen, Hörsat VII. 

. Bs$inciigi oiinstag iZ_1, mittwocfr 
-{õ_p,

k. k, o. Professor Regierungsrat A. Schmid,

Il,urse.

verfassungs- unil verwartungslehre sowie statistik, 2stündig,
Montag 6-7, k. k. a. o. professoi Dr. Ernst Seidler, SeÉtionsrat im
k. k. Ackerbauministerium, Hörsaal V.

Seewesen und Seerecht, .11Lstündig, Samstag 6_7tlz, Dozent
Dr. Paul Schreckenthal, Hörsaal V.

^ Rusrsische Sprache, .4stündig, - 
Dienstag 6-?, Mittwoch 12_1,

Samstag 12-1 und 3-4, Dr, Rajko Nachiigall, Éörsaal II.
_ Stenographie L Kurs (für Anfringer), 2stundig, Mittwoch IZ_1,
Samstag l2-I, l)ozent Hans. Strigl, Hciisaat I,, odä
- . Stenographie II. 

{<.grs_-(fUr Vorgeschrittene), lstündig, Samstag3-4, Dozent Hans Strigl, Hdrsaal Vl
_ Kalligraphie, lstündig, Dienstag B-4, Dozent Hans Strigl, Hör-

saal V.
Maschinschreiben in Gruppen, 2sttindig, Donnerstag tlr4_tlr6,

Hörsaal VII.

Zweitü Jahrgang.

Fremtle Spracheu.

Französische Sprache und Korrespondenz, 4stündig, Montag 5_?,
Mittwoch 3-4, !'reitag 4-5, Honorárdozent Achilre öecker, ii". .o
droit, Hörsaal IV.

.Englische Sprache- und Handelskorrespondenz, 4stündig, Mittwoch7O-I2, Samstag 8-10, Honorardozent Hànry Langridge, Ëörsaat IV.
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Stenographie: im Wintersemester englische Stenographie, im
Sommersemester französische Stenographie, lstündig, Dienstag 12-L,
Dozent Hans Strigl, Hörsaal IV.

Kalligraphie, 1stündig, fi.ir Hörer, welche Italienisch besuchen,
Montag q-4, Hörsaal I; für Hörer, welche Spanisch besuchen,
Dienstag 3-4, Ilörsaal V, Dozent Hans Strigl,

Maschinscbreiben, 2stündig, DonnerstaS rlr4-r116, Hörsaal VIL

.Für díe Eo'rer scin¿tlïcher Aõteílungen der Ahademíe.

- Wirtschaftsgeschichte, lfrstündig, Samstag 6-7Lfz, Dozent Dr.
Kurt Kaser, Hörsaal IV.
_ Gesundheitspflege, im W_intersemester 11/rstündig, Samstag 6-7rln,
Dozent Dr. Karl Ullmann, Hörsaal I.

- Für skioptikondemonstrationen in den einzelnen vorlesungsfiichern
steht die Stunde am Freitag von 12-1 zur Verfügung Hörsãal I.

IlL Konversationsübungen.
Leiter: Ludwig Kolisch.

Erster Jahrgang.
Französisch I. Gruppe, Montag 4-5, Freitag 3-4, Hörsaal II,
Französisch II. Gruppe, Dienstag 3-4, Hörsaal IL
Französisch III. Gruppe, Donnerstag 10-11, Hörsaal V.
Englisch f. Gruppe, Montag 3-4, Hörsaal II.
Englisch II. Gruppe, Mittwoch 3-5, Hörsaal II.
Englisch IIL Gruppe, Donnerstag I7-I2, Hörsaal V.
Englisch IV. Gruppe, Freitag l2-1, Hörsaal V.

Zweíter Jahrgang.
. Französisch I. Gruppe, Montag 72-1., Hörsaal II, Samstag 3-4,

Hörsaal IV.
Französisch II. Gruppe, Donnerstag 9-10, Hörsaal V; Samstag

3-4, Hörsaal IV,
Englisch I. Gruppe, Samstag l2-I, Hörssal V.
Englisch IL Gruppe, Donnerstag 8-9, Hörsaal V.

Allgemeine Abteilung,

. Französisch und I'nglisch, Dienstag 4-6, Hörsaal IL

IV. Spezialkurse für das Bankgeschäft.

Geld- und Bankwesen, im Wintersemester '1stÍindig, Montag

7-8 Uhr abends, k. k. o. Professor Dr. Siegmund Feilbogen, Hörsaal V'

Technik des Geld- und Kreditverkehrs, im wintersemester lsttindig,
Montag 8-9 Uhr abends, Professor Richard Singer, Burear¡chef. der

f.. n ptit. österr. Kreditanstalt ftir Handel und Gewerbe, Hörsaal V.

Bankbuchhaltung und Korrespondenz, im Winter- und Sommer'

semester Zstündig, Fieitag Ttln-g Uhr abends, k' k' a' o' Professor

Julius Ziegler, Hörsaal V (VIÐ'
rnternationaler Effektenhandel und Effektenarbitrage, im winter-

semester 2stündig, Mittwoch 7rt1-9 uhr abends, Artur Adler, P-rokurist

und Börsendispãnent der k. Ï. priv. österreichischen Länderbank,

Hörsaal V.
Internationaler valuten- und Devisenhandel sowie Arbitrage, im

sommersemester Zstündig, Mittwoch 7'ln-} Uhr abends, Artur Adler,
proLori.t und Börsendisionent der k. k, priv. österreichischen Länder-

bank, Hörsaal V.
Politische Arithmetik, lstündig, Dienstag 6-7 Uhr abends, Gustav

Rothbaum, Direktor der Ñeuen lvien.t Handels'Akademie des Wiener

kaufmännischen Vereines, Hörsaal V'

Theorie und Praxis des Hypothekar- und Pfaudbrief'Geschäftes,

Lstündig, Dienstag ?-8 Uhr abends, Professor Robert Mully von

Opp"ntïéa, Beamtãr der I. österreichischen Sparkasse, Hörsaal V'

V. Kommerzielle Kurse für Juristen'

Im lVintersemester 3ständig, Dienstag und Freitag von 6f, bis

I Uhr abends, k. k. o. Professoi Dr. Josef Hellauer, k' k' o' Professor

n"gioooÁ.tut A. Schmid, k. k. a. o. Piofessor Juiius Ziegter, Hörsaal f'

VI. Allgemein zugängliche Spezialkurse und Abendvor-
lesungen.

Wirtschaftsgeschichte, lfrstündig, Samstag 6-7'1, Uhr abends'

Dozent Dr, Kurt Kaser, Hörsaal IV'
Seewesen und Seerecht, 1-l/rstiindig, Samstag 6-7'1, Uhr abends'

Dozent Dr. Paul Schreckenthal, Hörsaal V'
- - - 

Transport- und. Tarifwesen, Zstündig, Dienstag 3-q 99 abends'

Hooo,urdo,ent kaiserlicher Rat Alexander Freud, Hörsaal IV.
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Kommerzieller Textilkurs, 21/rstündig im Wintersemester, Mittwoch
8-9t1, Uhr abends, Ubungen nach Ubereinkunft, Artur Weiß, Lehrer
an dei Textilschule, Hörsaal L

Englische Stenographie, 2stündig, vom 16. Oktober bis Weih-
nachten, Montag und Mittwoch. 7tf 4_-8114 Uhr abends, Dozent Hans
Strigl, Hörsaal IV.

Französische Stenographie, lstündig, vom 15, Jänner bis Ende
März, Mittwoch 1tf n-9tln Uhr abends, Dozent Hans Strigl, Hörsaal IV.

Studienpläne für die Hörer.

A. Fììr d'ìe Häter d'er Allgemeíøen Abteèl'øng'

1. Þ-ür Hörer, welche in die ExPort'
Akademie übertreten wollen'

Französische Sprache
Englische Sprache
Handelsgeographie.
Warenkunde
Volkswirtschaftslehre
Handels- und Wechselrecht ' '

Kaufmânnische Arithmetik. . ' . '

Kontorarbeiten uncl Korresponde\z' "'''
tsuchhaltung.
Stenographie

Stunalen wöchentlich-Winte¡- Sommer-
Semester

4lzw, 6
4 lzrv, 6

2
a)

ô
;)
4
4
;)
2

4 lztt

4
)
)

6)
61)trn,

2
Ð

;)

Ð

4
Ð

4
2

2. Ftir Hörer, welche eine höhere
kommerzielle Ausbiidung im allge-

meinen erlangen wollen'
(Für Abiturienten von Mittelschulen oder höheren
' Gewerbeschulen unbedingt )
Volkswirtschaftslehre
Handelsgeographie.
Handels- unri Wechselrecht .

Kaufmännische Arithmetik . . . .

Kontorarbeiten und Korrespondenz' . .,
Buchhaltung.
(Bedingt eirpfohlen fúr sämtliche Hörer. je nach

den Absichten des Betreffenden,)
Französische SPrache
Englische Sprache
Italienische Sprache
Spanische Sprache
Russische Sprache.
Warenkunde
Wirtschaftsgeschichte
Seewesen und Seerecht . . . .

Ð

2
D

4
¡)

4

a)

2
Ð

4
4
ô

4 ïzrv, 61)
4 Ïzw, 6')

6
6
4
Ð

Irl,
trl,

4 Ìzrv, 61)
4 ìzw, 61)

6
6
4
ö
I'1,
]'l,

orbildung in Französisch,
min{estens drei

bezrv

4

welchc Jahre
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Transport- und Tarifwesen. . .

Rechtsverfolgung im In- und Auslande.
Kommerzieller Textilkurs
Gesundheitspflege. .

Stenographie, f. Kurs
Stenographie, If. Kurs
Englische Stenographie
Französische Stenographie
Kalligraphie
Maschinschreiben. . . . .

Stunden wöchenilich
Winter- Sommer.

SemeBter
,o

1
c)rl
-t2I'l,,
1
1

1

I
2
2

2
1

1

1

1

B, Stødíenþtøø fíìr díe Hötet der Eøþort'Akade¡nie'

Obligat.

f. Sprachen,L

1 ø) Französische SPrache und Kor'
respondeDz

ó) Englische Sprache und Kor-
respondenz

e) Itaiienische oder spanische Sprache
(alternativ)

ff. Setninaríen.

ø) Wirtschaftliches Seminar .' . . . .

/) Kommerzielles Seminar:
1. Internationale Handelskunde

und HandelsgeograPhie ....
2. Warenkunde...

r) Turistisches Seminar:' i. Zíuilt""ht mit Einschluß des

Handelsrechtes. . . .

2. Wechsel' und Scheckrecht.. '

fff. Musterkontor.

fV. Karse.

L Jahrgang: Verfassungs- und Ver-
waltungslehre; Statistik
Seewesen und Seerecht

II. Jahrgang: Rechtsverfolgung im
In- und Auslande
Transport- und Tarifwesen . . .

Versicherungswesenz),. ', '. '.
\Mahlfrei.

Wirtschaftsgeschichte
Gesundheitspflege . '

Stenographie
Maschinschreiben. . .

Stundenzahl Pro Woche
I. Tahreans lI' Jahrgang

V/inter"- Somäer- Wi¡ter' Sommer
Senestor

4 ï2rr,7 4 hzw,71)

4\2r,7 4 lzw, 71)
Ferner díe Speøialhurce :

Geld- und Bankwesen .

Technik des cerd--uná'rråáil"*i.;;;r'. .'.'. . .
Bankbuchhaltung und Korrespondenz.. ... . . . .
Internationaler Effektenhandei und ArbitraÀ . .
Internationaler Valuten- und Devisenhandel ?wie
_ .Arbitrage
Politische Arithmetik. .

rheorie oo¿ p'"*i'-å; Fi;;";;;k;r- ;;j þf;;.i_
brief-Geschäftes . . .

o

6
o

2
1

1

1

1

4

4

6

4

4

6

4

6
Ð

:o

í)

---.¡ U* i"ne Hörer, die eine geringere Vorbildung arrfweisen I 4 Stunden für die vor'

seschrittênen llörer, welche -iriäIri"î.-"aî"-i .¡ãLiL un"t"rri"ur in ãer betreffentlen spracho

erhalten baben."'*'*i;fr.;;; vorlesungen ûnden in jedem zweiten Studienjahre statt'

65 4

¿) ít

5
Ð

2
2

;)

Ltl, Itl,

- l.

Itl, Itl,
1 1/"

l'" 1
1. 1

6
Ð

2

2 2

2

Lrl,
L'1,
L
1

1
2

I'1,

1
1

i
I

¡

t

I

i



8e
¡s

ur
eg

3e
¡r

e;
g

E
el

-s
Je

uu
oG

tIs
oÂ

4,
llr

tr
^I

ãe
¡s

ue
¡q

ãe
1u

o¡
q

e3
e¿

'lq
câ

ro
âS

'e
lq

c!
qc

se
8

"lú
-9

'¡¡
e¡

qd
e.

:8
-o

ue
¡s

'q
os

¡s
sn

¡

qc
sI

ue
rI

P
tI

.II
{I

le
u¡

-r
lrI

rv
'u

rJ
ne

x
zu

ap
uo

ds
e.

r.
ro

¡
.I

lq
Jo

¡
-s

Ie
pu

E
l{

-o
ue

ts
'q

cs
¡s

sn
¿

'¡ 
qc

s¡
¡8

ug

e¡
qd

er
Ê

-o
aå

-s
J3

pu
rI

{
êp

un
4

-u
e¡

P
^¿

\

ue
8u

nq
¡

-ã
pu

nl
-u

e¡
E

lll
\

'u
 'n

'I 
qr

sl
sg

zu
E

¡d
zu

ep
uo

ds
E

un
¡p

qq
cn

g
-Ð

J¡
O

X

ue
uo

IS
¡n

{x
s

(z
ue

pu
od

se
.r

.r
oq

-s
¡e

pu
eg

)
'I 

gJ
s-

rs
gz

u¿
rd

r{
cs

¡u
e!

Ie
u

''I
 e

rq
dE

rS
-o

uã
¡s

'r{
cs

¡s
sn

ìJ

e¡
qd

e.
rE

-o
a3

-s
Ie

pu
E

H

.II
ê¡

qê
I

-s
ùE

qr
su

.û
Y

rs
T

Io
^

4¡
l3

ur
-q

r¡
rv

'u
¡J

nB
x

'¡ 
qc

s¡
13

ug
qc

sI
ue

IIe
lJ

ua
se

aJ
¡J

e¿
 p

un
 -

]lo
ds

uB
r¿

lT
le

u¡
-q

rI
¡v

'u
¡J

ne
){

'¡¡
 q

cs
¡¡

8u
g

qc
sr

ss
nl

l
'II

 'n
'I 

gc
sl

sg
zu

e¡
g

ue
qJ

er
qc

su
Jq

cs
B

tr
^I

'¡ 
qc

s¡
13

u9

er
qd

e.
rS

-¡
IIe

X

qa
s¡

ue
{P

}I
riI

¡e
ur

-q
rI

rv
'u

rJ
nB

N

¡g
ce

¡s
Ie

pu
E

I{
er

qe
ls

lJ
E

qc
s

-u
ra

s{
Io

^
zu

ep
uo

ds
-e

üo
N

5u
n¡

¡e
q

-q
cn

€[
ep

un
lu

er
B

ll¿
\

6-
8

0t
 -6

II-
O

T
f-

zl
Z

T
-T

T
z-

I
,-

g
9-

þ
q-

c
L-

9 '9
o/

9o
6r

 e
rq

B
fu

er
pn

]s
 .

or
 8

un
¡r

e¡
qy

 u
eu

rÐ
ur

eF
llv

 r
ep

 r
er

oH
 e

rp
 .r

$ 
u€

rd
sF

un
se

rr
o^

 .
I

II.
 V

or
le

su
ng

sp
la

n 
fü

r 
di

e 
H

ör
er

 d
er

 E
xp

or
t-

A
ka

de
m

ie
 i

m
 S

tu
di

en
ja

hr
e 

19
o5

¡o
6'

Ja
hr

ga
ng

8-
9

9-
10

10
-1

1
t7

-1
2

t2
-]

-
7-

2
3-

4
4-

5
5-

6
6-

7
T

ag
e

E
ng

lis
ch

 I
. 

u.
 I

I.
lv

irt
sc

ha
ftl

, 
S

em
.

F
ra

nz
ös

is
ch

 I
.

V
er

fa
ss

un
gs

- 
un

d
V

er
w

al
tu

ng
sl

eh
re

E
rs

te
r

M
on

ta
g

K
om

m
er

z.
 S

em
in

ar
(I

nt
er

n.
 H

an
de

ls
ku

nd
e)

S
pa

ni
sc

h
F

ra
nz

ös
is

ch
Z

w
eí

te
t

M
us

te
rk

on
to

r
Ita

lie
ni

sc
h

E
rs

te
r

K
om

m
er

zi
el

le
s 

S
em

in
ar

M
us

te
r-

ko
nt

or
K

aU
i-

F
ra

nz
ös

is
ch

R
us

si
sc

h
(r

D
ie

ns
ta

g
W

irt
sc

ha
ftl

. 
S

em
.

M
us

te
r-

 .
\Ã

/a
re

nk
,

kô
nt

or
S

te
no

-
gr

ap
hi

e 
III

.
T

ra
ns

po
rt

- 
un

d
T

ar
ifw

es
en

Ita
lie

ni
sc

h
Z

w
ei

te
t

E
¡s

te
r

'W
irt

. 
S

em
.

\Ã
/a

re
nk

.
M

us
te

rk
on

to
r

S
te

no
-

E
ng

lis
ch

 I
.

W
ec

hs
el

- 
un

d
S

ch
ec

kr
ec

ht
L

M
itt

w
oc

h
S

em
,

E
ng

lis
ch

H
an

de
ls

-
re

ch
t

S
pa

ni
sc

h
Z

w
ei

te
t

Itâ
lie

ni
sc

h

D
on

ne
rs

ta
g

E
rs

te
r

Z
w

eí
te

r
E

ng
lis

ch
e 

un
d 

fr
an

zö
si

sc
be

 K
on

ve
rs

at
io

n
E

xk
ur

si
on

en

E
rs

te
r

E
ng

lis
ch

\Ã
Ia

re
nk

un
de

F
ra

nz
. 

I
W

irt
sc

ha
ftl

. 
S

er
P

'\Ã
/a

re
n-

F
re

ita
g

W
irt

sc
ha

ftl
. 

S
em

.
K

om
m

er
z.

 S
em

,
(H

an
de

ls
ge

og
ra

ph
ie

)

ku
nd

e-
üb

un
ge

n
H

an
de

ls
-

re
ch

t
S

pa
ni

sc
h

Z
w

ei
te

r

E
ng

l. 
I.

K
om

m
e¡

2.
 S

em
.

(I
nt

er
n.

 H
an

de
ls

ku
nd

e)

'W
irt

sc
h.

S
em

in
ar

R
us

si
sc

h,
S

te
no

-
F

ra
nz

ös
is

ch
6-

7'
1.

ge
sc

hì
ch

te
'

E
rs

te
r

I.
R

us
si

sc
h,

S
te

no
-

gr
ap

hi
e 

II.
E

ng
lis

ch
!Ia

nd
el

sk
or

re
sp

'
Ita

lie
ni

sc
h

\Ã
/a

re
nk

un
de

-
üb

un
ge

n
S

ee
rc

ch
t,

G
es

un
dh

êi
ls

-
pf

le
ge

S
am

st
ag

Z
w

ei
te

r
V

V
ar

en
ku

nd
e



å ¡ å åå å-Ë
Ë

 Ë
tå å ii **å ;å ?¡Ë

 iååååi

åål E
:Ë

lllr¡lållal ¡åffåå*¡låå,Ë
 Ë

så¡ åå È
å;åååå

Hh0ÀL{cd

J-.H

III
S

pezialkurse an der E
xport-A

kadem
ie im

 S
tudienjahre 19o5/o6

S
am

stag

F
reitag

M
ittw

och

D
ienstag

M
ontag

T
age

3-5

T
ransport-

und
T

arifw
esen

P
olitische

A
rithm

etik

6-7

'W
irtschafts-

geschichte,
S

eew
esen 

und
S

eerecht,
G

esundheits-
pflege

6 * 
7'1,

K
om

m
erzielle

K
urse für

Juristen

K
om

m
erzielle

K
urse lür

Juristen

6tl, -8

E
ffektenhæ

del und A
rbitrage,

D
evisen- und V

a¡utenhandel
und A

rbitrage

B
ankbuchhaltung 

und
K

orrespondenz

E
nglische (fran-

zösische) 
S

teno-
graphie

H
ypothekar-

briefgeschäft
und P

fand-

G
eld- und

B
ankw

esen

'/-ö

E
nglische

S
tenographie

7'ln-8'ln

T
echnik des
G

eld- und
K

redit-
verkehrs

8-9

K
om

m
er-

zieller
T

extilkurs

8-9'1,



Anhang II.
Zirkularverordnung

des k. u. k. Reichskriegsministeriums im Einvernehmen mit
dem k. k. Landesverteidigungsministerium vom 20. April 1g00,
Abteilung 2, Nr. 927, betreffs der in überseeischen Gebieten

weilenden jungen österreichischen Kaufleute.

rm Einvernehmen mit dem k. k. Ministerium für Landesver-teidigung werdeu den stelungspffichtigen, dann den nicht akiiven
Pe¡sonen des rreeres, der Kriegsmarine und der Land.wehr, werche in
außereuropäischen Länclern 

- mit Ausnahnre der Ktisteotao¿"i ¿..
Mittelländischen und schwarzen Meeres 

- im Interesse des heimischen
Handels tätig sind, sei es, daß sie sich durch länge." 

-ZÀit- 

"1,Handlungsreisende dort aufharten oder sich in Ausüburig ir,.ã, iuor-
männischen Berufes daserbst stabil niederrassen, ars Handelsexpertenbei den k. u, k, Vertretungsb-ehörden angestelli sind und aie, 'gL"U-
wtildls nachweisen, in der Èrfülung der úerungspflicht und der'mili-
tärisch_en 

_D 
i en stpfl icht fol gend e Beg-än stigun ger, {e*ah, t :

. - ,I. Die. Stellungspflichtigen wèrden-uui ihr"Aosuchen (Beilage V,
$ 2 der wehrvorschriften r. Teil) vom Erscheinen vo, einei sterfirrrgr-kommission vom Landesverteidigungsministerium im Eirrue*ehroenn¡it dem Reichskriegsministerium-au"ch dann enthob.o *"rd"n, 

-r.rr'
sie gelegentlich ihrer ärztlichen Untersuchung bei der k. u. ú. Ver_
tretungsbehörde >tauglicho oder nmindertaugli"ch" 5s¡u¡¿.o *orã"o.Für den hiebei einzuhaltenden Vorgãng, dann hinsichtlich d.er
B_eeidigung und Assenrierung dieser stettung$Riãlugeo aorci ãiä-r 

". 
r

-vertretungsbehörde 
hat der $ 3: B der nãrùge v ãer wehrvorschriften,

I. Teil, Geltung.

\

I

I
I

I

I

I

i

b7

mit 1. Oktober des laufenden Jahres beginnenden Präsenzdienste, be-
ziehungsweise zu der nächsten miiitärischen Ausbildung anordnen.

2. Die nicht aktiven Personen des Heeres, delr Kriegsmarine und
der Landwehr, welchen eine Waffentibung obliegt, sind seitens der hiezu
berechtigten Kommandos von der Waffentibung unbedingt zu entheben
und haben diese auch nicht nachzutragen.

Das bezügliche Ansuchen ist von Angehörigen des Heeres und
der Kriegsmarine bis Ende Jänner des Jahres, für das die Verpflichtung
zur Waffenübung besteht, von Angehörigen der Landwehr unverweilt zu
jenem Zeitpunkte, in welchem sie in Kenntnis der voraussichtlichen
Einberufung zur Waffenübung gelangt sind, im Wege der betreffenclen
k. u. k. Vertretungsbehörde einzubringen.

3, Die nach Þunkt 2 von der Waffenübung enthobenen nicht aktiven
Personen sind gleichzeitig vom Erscheinen bei der l(ontrollversammlung
(Hauptrapport) des betreffenden und des folgenclen Jahres zu entheben.' - 

Diè übrigen nicht aktiven Personen sind auf ihr diesbezügliches,
gleichfalls im Wege der k. u. k. Vertretungsbehörclen bis Ende Mai
ãinzubringendes Ansuchen von der Kontrollversammlung (Hauptrapport)
d.es betreffenden und, wenn sie im nächsten Jahre nicht waffentibungs-
pflichtig sind, auch des folgenden Jahres zu entheben.- 

Von den vorerwähnten Begünstigungen sind diejenigen ausgeschlossen,

welche bei fremdländischen Handelsunternehmungen(firmen) etc. oder

im Handelsinteresse fremcler Staaten berufstätig sind.

Zirkularverordnung

des k. und k. Reichskriegsministeriums im Einvernehmen mit
dem k. k. Landesverteidigungsministerium über den Aufschub

des Präsenzdienstes der Einjährig-Freiwilligen.
i

il
I
i Erlaþ des hohen k, È. Høndelsm'in¿lsleríunts atnt 17' Juní t9gg, Z- 32'6zz'

Dem in der Eingabe Z. 21.900 ex 1899 des k' k' Handels-

Museums vorgebrachten Wunsche betreffend die Begünstigu.nS_de| or.dent-

lichen Hörer der Export-Akademie bei Antritt des Einjâhrig-Freiwilligen-

Jahres wurde seiteni des k, u. k. Reichskriegsminis.teriums_Rechnung
getragen. Die im Landwehr-Verordnungsblatte publizierte Zirkularver'
ordnung vom 14. Mai i899 lautet :

oDen Einjährig-Freiwilligen, welche ihren Studien als ordent-

Iiche Hörer dLr Export-Akaãemie des k' k. österreichischen Handels-

Museums in Wien obtiegen, ist der Aufschub des Präsenzdienst-

antrittes im Sinne aes g" Zá:2, beziehungsweise 4 cler lVehrvor-

schriften I. Teil zu bewilligen.o



I

Ziegler: Beitrag zur Begründung der zrvei Kontenreihen in der
Buchhaltung.

Schrnirl: Handelshochschuhvesen. Die gegenrvärtie bestehenclen
Handelshochschulen.

Hieraus erschienen einzeln:
Feitler: Die Gewinnung von Aikohol a,us Holzabfällen. Preis 50 h (^l).
Hellauer: I)as Inclentgeschäft. Preis 60 h (.Q).

Hellauer: Die Zahlungsvermittìung cìer englischen Banken im Über-
seehandel. Preis 80 h (,Q).

Ziegier: Beitrag zur Begründung der zwei I(ontenreihen in cier
Buchhaltung. Preis 60 h (.ù)'

Schmicl: Die gegenrvärtig bestehenden Hanclelshochschulen' Preis
K 1'20 (I\'Iark).

Jahrbuch der Export-Akademie, VI. Studienjahr 1903/04, Preis
3 K (Mark).

Jahrbuch der Export-Akademie, VII. Studienjahr 1904/05, Preis
3 K (Mark).

Im Verlage des Handels-Museums erscheinen rvie bisher folgende

Prrblikationen des \{useums:

Jerlen I)onnerstag clie volkswirtschaftliche Wochenschrift

)DAS HANDBLS-MUSEUM*'

lvlit cle[ Beilagen: ],Ionats- und Qualtalsberichte der k. u. k. öster-

reichisch-un!¿rischen Ko'sularämter. Jahresberichte cler k. u. k.

österreichisch-ungarischen Konsularämter.

Àbonnement: Jtihrlich l6I( (Nlark), halbjährlich 8 K (Mark)'

nOsterreichische Monatsschrift für den Orientu, erscheint

I'Iitte jeden l\'Ionats. Abonnement: Jährlich I( 11'20 (Mark)'

Im Verlage der Manz'schen k. u. k. Hof-Verlags--und U^niversi-
tätsbuchhandlung, Wien, I. Kohlmarkt, erschienen folgende
Publikationen der Export-Akademie :

Rancl L Flandbuch der internationalen Handelspolitik' Von
a. o. Prof. Ph. etJ' U' Dr. Josef Grunzel, Gr'-8' 1898' 6 I( (Mark)'

- Band II. Die Reform des deutschen Handelsrechtes und
ihre Bedeutung für Õsterreich. Von Prof' Dr' Luclwig Strauß'
Gr.-8. 1tJ99. K2'40 (IIark).

- 
Bancl IIi. Die Reformen auf dem Gebiete des kommerziellen

Unterrichtswesens in Osterreich und die Lehrerbildung.
Von Prof. Anton Schmicl, Vize-I)irektor des k' k' österr' Hanclels-

Museuus etc. Gr,-8. 1900. 3 I( (Nlark)'

_. Bar.rd IV. Das Übungs(Muster)kontor an kaufmännischen
Lehranstalten. von îùt Antán Schmicì, etc' Gr'-B' 1901'

80 h (^sr).
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